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Reichsregierung für LebensmittelMe !
Programmrede des Ernährungsministers .

In dem Lehrgang der Landwirtschaftskammer
i n K ö n i g s b e r g hat der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft , Graf vonKanitz . am ? . Februar eine Rede

gehalten , in der er unter anderem ausführte :
Als ich Ende Oktober mein heutiges Amt übernahm , sah es

trostlos aus . Di « fo viel geschmähte Reichsgetreide stelle
ist damals unsere Rettung gewesen . Sechs Wochen lang haben wir
fast ausschließlich von ihr gelebt . Die Grundlage für die Ernährung
wird immer die eigene Scholle sein . Diele ist heute in großer Ge -
fahr , weil die Agrarkrise ein sehr gefährliches Ausmaß angenommen
hat . Di « deutsche Agrarkrise ist nur ein Teil der Weltagrarkrise ,
die dadurch herbeigeführt wurde , daß einmal fast sämtliche Länder
während des Krieges ihre Getreideanbauflächen oer .
g r ö ß e r t und ihr Vieh stark vermehrt haben , daß anderer .
feits eine relativ gute Welternte zu verzeichnen ist und zum
dritten die Kaufkraft ganzer Völker « norm abgenommen
Hai . Der Ueberschuß der Weltgetreideernte , die von dem Konsum
nicht aufgenommen werden kann , wird auf 7 bis 10 Millionen
Tonnen geschätzt . Die deutsche Landwirtschaft leidet naturgemäß
besonders schwer unter der Weltagrarkrise , weil Deutschland durch die
Fesseln von Versailles nicht imstande ist, feine Landwirtschast in

irgendeiner Weis « zu schützen .
Vom Jahre 192S ab sind wir vom Zustand der »einseitigen

Meistbegünstigung ' unseren Feinden gegenüber entbunden .
Dann müssen wir wieder zu Handelsverträgen
mit dem Ausland kommen , durch die für die hei »
mischen Industrieprodukte und für die fandwirt -
schastlichen Erzeugnisse der notwendige Schuh geschassen
wird .

Die Erzeugerpreise für Vieh und Getreide sind gegenwärtig viel

zu niedrig . Der unerträgliche Steuerdruck zwingt den
Landwirt zum vorzeitigen Verkauf der Ernte zu jedem Preise . Die

Erzeugerpreise für Vieh sind auch völlig unhaltbar . Es aibt auch z u
viel Händler und zu viel Fleischer . Der Fleischkonsum
in Deutschland ist um mehr als die Hälft « zurückgegangen .

Wie kann die Landwirtschaft diese gefährlich « Zeitspann « über -

stehen ? Man sagt wohl , die Substanz solle ersaßt werden , eine Er »

fassung der landwirtschaftlichen Substanz ist ein blödes Schlagwort .
wenn keinerlei Nochfrage nach landwirtschaftlichem Grund und
Boden besteht . Der einzige vorläufige Ausweg ist der großzügig «
und sofortig « Ausbau des Versonalkrediics . Durch Eingreifen des

Reichsbankprästdenten wird auf diesem Gebiete in ollernächster Zeit
Wandel geschaffen werden . Die Reichs bant wird in der Frage der

Unterschriften auf den Wechseln Entgegenkommen zeigen und auch
die Prolonoierung der Wechsel bis zur neuen Ernte anerkennen .

Der Minister verteidigte sich donn gegen die bekannten Angriffe
des deutschnationalen Abg . vonPlehwe . Wenn Herr von Plehwe ,

sagte er , bemängelt , daß ich tatenlos zusehe , wie die Landwirtschaft
durch den Steuerdruck erdrosselt wird , fo möchte ich Herrn von Plehwe
daran erinnern , daß ich gleichfalls Landwirt und sicher -
lich genau so pleite bin wie er , trotzdem ich den festen
Willen Hab «, diese schwer « Krisenzeit zu überstehen ! Zch glaub «
auch daß eine deulschnaücnale Regierung genau so wie das heulige
Kabinell In die peinliche Zwangslage verscht wäre , radikale , ja sogar
vorübergehend produktionshemmende Steuern auszuschreiben , wenn

sie den Reichshaushalt balancieren will . Wenn Herr von Plehwe
mir des weiteren vorwirft , warum ich nichts dazu täte , um schon

jetzt S ch u tz z o l l m a ß n a h m « n für die Landwirte einzuführen ,
so ist dieser Appell an mich . derichinderLuftdes » Antrags

Könitz ' und der Handelsverträge aufgewachsen
bin , zum mindesten überflüssig . Ohne mich an dieser Stelle

ausführlich zur Zollschutzfrag « äußern zu wollen , möchte ich Herrn
von Plehwe fragen , wie er das Rätsel lösen will , wirksame Zölle ein -

zuführen , solange wir die offene Grenze nach dem Westen haben !
Oder sollte Herr von Plehwe die Zollgrenze gegen das deutsche be -

setzte Gebiet aufrichten wollen ?
Das deutsche Volt ist das geduldigste Volt der

Welt , dieses still « Dulden großer Dolksteile , das Ertragen von
schlimmsten Enlbchrungen , ohne zu klagen , dieses — wir wollen es
offen aussprechen — Dahinsterben vieler , ohne viel
Aufhebens davon zu machen , dieser ruhige und gewaltig «
Heroismus ist erschütternd und soll für uns Landwirt « der Ansporn
sein , nicht den Mut sinken zu lasten , auch wenn alles zurzeit noch
so trostlos aussieht . Die deutsche Landwirtschast hat sich noch den
unglücklichen Kriegen vor 120 Jahren , obgleich es ihr damals noch
viel schlechter ging , auch wieder empor gearbeitet . Nach menschlicher
Berechnung ist es nur eine absehbare Spanne Zeit , in der wir ver -
zweifelt die Zähne zusammenbeißen müssen .

Und seien wir ferner besten eingedenk , daß die Führung
im Staate nur der hoben wird , der heute Opfer
bringt . Die W i r t s cha f t s s ol g e n des zu unseren
Ungunsten ausgegangenen größten aller Krieg «
nimmt uns keine Macht der Welt abl Die Rede des

Ministers wurde mit lebhaftem wiederholten Beifall ausgenommen .
m

Mit der Rede des Grafen Kanit , sind alle Schleier zer -

risien . Der Landwirtschaft , die sich nach der freien Wirt -

s ch a f t heiser geschrien hat . der gegen den Willen der Sozial -
demokratie in allem und jedem nachgegeben worden ist , ihr

wird setzt durch einen Minister des Kabinetts Marx die

Zwangswirtschaft der durch Schutzzölle nach

oben zu treibenden Preise versprochen .
Xen Arbeitnehmern wird Lohn und Gehalt gekürzt , die

Beamten werden abgebaut , der Mittelstand wird mit Auf »
wertungsschwindel genarrt , die Sozialversicherung soll »ein -
gespart " werden , zugleich fließt der Kredit in großen Summen

zur Landwirtschaft , ihre Wechsel werden von der Reichsbank
freundlich behandelt , und obendrein kommt der Zollschutz .

Es handelt sich nicht um die zufällige Entgleisung eines
Ministers . Der Graf Könitz hat dem allgemeinen Ansturm der
Landwirte auf die darbenden Städter nur die offizielle Ge -

nehmigung des Reichskabinetts übcrbracht , anders ist seine
Rede nicht zu erklären .

Die Brandenburgische Landwirtschaftskammer , die

Bayerische Volkspartei und im besonderen die »Deutsche
Tageszeitung " , sie rufen heute zugleich mit dem Reichs -
ernährungs minister nach Verteuerung der Lebensmittel !
Das ist die neue Einheitsfront gegen die armen
Leute ! Was nützen fromme Worte des Papstes , was vernünf -
tige demokratische Aenderungsvorschläge zur dritten Steuernot -
Verordnung , wenn Deutschland von den Franzosen und von
den Agrariern ausgebeutet wird ? Das wäre die endgültige
Vernichtung von 20 Millionen Menschen , die nicht in der Lage
sind , Preise zu zahlen , die Herr von Kanitz für zureichend er -
klärt . Und das alles bei vollen Schenern , bei , wie uns vom
Ernährungsminister bestätigt wird , einer guten Ernte .

Weiß die Reichsregierung angesichts der Not des Volkes

nicht , daß die Preistreibereien der Landwirte und ihre Wucher -
Propaganda den Frieden des Leindes brechen ?

Schacht über üie Golünotenbank .
Im Rahmen der Landwirtschaftlichen Woche

in Königsberg sprach gestern Reichsbankpräsident Dr . S ch a ch t
über die Frage : Währung und Landwirtschaft .
Er führte u. a. aus :

Die ganz « Entwicklung der letzten Jahre auf dem Währungs -
gebiet hat auch die Landwirtschaft auf das schwerst « betroffen . Ur -

sprünglich zwar hat die Landwirtschaft im Anfang der Inflation von
dieser in starkem Umfange Nutzen gezogen . Aber die
rasche Geldentwertung hat namentlich in der letzten Periode der
Inflation vielleicht nirgends so verheerend gewirkt wie in der Land -
Wirtschaft . Der Grund liegt darin , daß der Kapitalumlauf sich in
der Landwirtschaft unendlich viel langsamer vollzieht als in den
übrigen Bvrufszwcigen , besonders dem Handel . Wohl hat die Land -
Wirtschaft die Möglichkeit gehabt , eine gewisse Vorratswirtschast zu
treiben und ihr liquides Kapital in Sachwerten anzulegen ,
aber es ist ohne weiteres ersichtlich , daß diese etwas plötzliche und er -

zwungene Investierung nicht so planmäßig hat vor sich gehen können ,
wie sie bei ruhiger und langsamer Entwicklung erfolgt wäre . Wie
überall , ist man auch in der Landwirtschaft sehr bald zu einer Art
von Selbsthilfe gegenüber diesem Währungsverfall übergegangen .
Wir erlebten sie in der gmu ursprünglichen Form in der Roggen -
Währung . Die Selbsthilfe hat oersucht , ein wenig Besserung zu
schaffen , bis zu dem Augenblick , in dem die Staat smaßnahmen
die Währungsreform einführten , die wir heute mit einer
bewunderungswürdigen Nachhaltigkeit sich haben durchsetzen sehen .

Di « Kaufkraft des ganzen Volkes ist ungeheuer zurückgegangen .
Der Staat ist aus sich selbst angewiesen . Die Folge davon ist ein «
Steuerbelastung , wie wir sie wohl überhaupt noch nie
in einem Staat erlebt haben . Dies « muß dahin sührem ,
daß . wenn nicht «ine grundsätzliche Aenderung in unserer ganzen
Wirtschaft und damit in unseren Beziehungen zum Ausland eintritt ,
vorausflchtsich die ausgeschriebenen Steuern in der nächsten Zeil
nicht mehr eingehen werden . ( Lebhaftes : Sehr richtig ! )

Was insbesondere die Landwirtschast anlangt , so ergibt sich aus
einer Berechnung , die wir uns erlaubt haben , dem Sachverständigen -
ausschuß vorzulegen , daß die laufende Belastung etwas mehr als
die Hälfte des Reinertrages der Landwirtschaft
ausmacht . Hinzu kommt der Mangel an flüssigem Be -
triebskapital . Der Kreditnot der deutschen Landwirtschast
abzuhelfen , ist eine der wesentlichsten Aufgaben jedes Kreditinsti -
tutes . Ich stehe nicht an zu erNären . daß ich für die Reichsbant als

Zentralinssttut dies « Notwendigkeit in vollem Umfange anerkenne .
— Dr . Schacht befaßt « sich dann in längeren Ausführungen mit der

Frage , wie er sich eine Gemeinschaftsarbeit auf diesem Gebiet denke .
Die Errichtung der Soldnotenbank ist «in « Ausgabe , die auch

für die landwirtschaftlichen Berufskreise von allergrößter Bedeu -

tung ist . Ich möchte mich auf den Abg� Dr . Helsferich berufen ,
der in seinen Ausführungen im Reichswirtschaftsrat hervorgehoben
hat , daß wir neben der Rentenmart einen Devisenaiwgleichsfonds
schaffen müsien , damit die Rentenmark nicht in unmittelbare Be -

rllhrung mit der Devise kommt , und dadurch zu einem S p e t u »

lationsobjekt wird . Wir müssen verhindern , daß die Renten »
mark an das Ausland gegen Gold verkauft wird . Da wir aber die

Verbindung mit dem Ausland und infolgedessen ein auswärtiges
Zahlungsmittel brauchen , das nur auf Gold basieren kann , so müsien
wir diesen Devisenausgleichsfonds in irgendeiner Weise schaffen . Ich
bringe die Rentenmark außer Gefahr , mit der Devise in Berührung
zu kommen . Da » Ist Das lebhaftest « Interesse , das auch vom land -

wirtschaftlichen Standpunkt aus die Errichtung der Gold -
b o n k fordert . Vom ersten Tage an , an dem ich zum Präsidenten
der Reichsbank ernannt word - n bin , Hab : ich die unmittelbarsten

Schritte ergriffen , um die Errichtung der Goldbank in die Wege zu
leiten . Bei den Verhandlungen in London und Amsterdam habe
ich den Eindruck gewonnen , daß unsere währungspolitische Situa »
tion im Auslande durchaus richtig verstanden wird , und daß in :
eigensten Interesse aller der Länder , die mit uns im Wirtschafts -
verkehr stehen , die Notwendigkeit der Errichtung einer deutschen
Goldbank eingesehen wird , und daß ein gewisses Interesse vorhanden
ist , uns bei Errichtung der Goldbant zu helfen .

Mitten aus dieser Arbeit heraus bin ich vor das Experten -
komitee nach Paris berufen worden und habe dort meine Gedanken -
gänge entwickelt . Einesteils bin ich auf lebhafte Zustimmung ge -
stoßen , andererseits auf den Gedanken , daß es nicht genüge , eine
Goldbank für die derzeitigen Verhältnisse zu schaffen , sondern daß
man elue definitive Goldwährung für Deutschland schaffen müsse .

Ich habe den Herren darauf immer nur eins erwidert : Im
Grundsatz bin Ich mit euch einig , daß wir diese Goldwährung in
Deutschland wieder einmal haben müssen , und ich freue mich , wenn
ihr uns zu einer solchen Lösung helfen wollt . Ich will euch auch
gerne glauben , daß es euch gelingen wird , in wenigen Wochen zu
einem abschließenden und einheitlichen Votum in dieser Richtung
zu gelangen in den Berichten , die ihr an die Reparationskommission
erstatten werdet . Aber es ist die Frag «, wasdann aus diesen
Berichten werden wird�

Nach den bisherigen Erfahrungen , die wir in den ganzen Re -
parationsverhqndlüngen getnächt haben , muß ich annehmen , daß
es nicht Wochen , sondern Monate dauern wird , ehe aus eurem
Bericht ein einheitlicher Beschluß der alliierten und assoziierten
Regierungen herauskommen wird . Bis dahin zu warten , habe »
wir n i ch t d i e Zeit .

Wir brauchen für die Wiederbelebung der deutschen Industrie ,
die heute durchschnittlich nur mit SV Proz . ihrer Leistungsfähigkeit
beschäftigt ist , Goldkredite und neues Goldkapital ,
damit sie im internationalen Wirtschaftsaustausch ihren Mann stehen
kann . Wenn wir heut « noch 3 bis 4 Millionen Erwerbslose und
Kurzarbeiter in Deutschland aus Staatsmitteln zu ernähren haben ,
so ist das eine Situation , die für ein Volk , wi « für das unfrige ,
nichttragbarist .

Wir müssen unter allen Umständen unsere Produktionsqucllen ,
fei es in der Landwirtschaft , sei es in Handel und Industrie , sei es
un Bergbau oder der sonstigen Urproduktion wieder auf 100 Proz .
der Leistungsfähigkeit bringen . Wir müssen aus dieser augenblick -
lichen entsetzlichen Situation wieder heraus . Ich habe versucht , den
Herren begreiflich zu machen , daß nur aus diesem Wege überhaupt
etwas herauszuholen ist . Wenn sie dem Gedanken nicht Rechnung
tragen , dann werden wir weder zu einer gesunden Wiederbelebung
unseres Wirtschaftslebens kommen , noch werden die alliier -
t « n und assoziierten Regierungen Reparationen
aus Deutschland erhalten können .

Ich Hofs «, daß die Einsicht groß genug ist , um unsere Best « -
Hungen auf Errichtung dieser Goldbant nicht zu schänden zu machen ,

Sondern
uns damit endlich das Instrument in die Hand zu geben ,

>as uns gestattet , wieder voranzukommen , zu arbeiten :

Der Thüringer Wahlkampf .
P . G. Weimar , 6. Februar .

Im Mittelpunkt des gegenwärtigen jn Thüringen ent -
brannten Wahlkampfes steht die Frage : Soll Thüringen als
eine der letzten sozialistiscy - republikanischen Machtpositionen der

deutschen Arbeiterschaft stehen bleiben oder fallen ? Im sozio -
listischen sowohl wie im bürgerlichen Lager ist man sich dar -

über klar , daß die Entscheidung dieser Frage nicht nur für
Thüringen , sondern für das ganze Reich von außer -
ordentlicher Bedeutung ist. Die soziallstische Thüringer Re -

gierung hat es gewagt , inmitten der Flut steigender Reaktion
den Ausbau eines Staatswssens in Angriff zu nehmen , dessen
Weiterführung im Sinne sozialen und kulturellen Fortschritts
geplant war . Das Störungsfeuer aus dem bürgerlich - rcaktio -
nären sowie aus dem kommunistischen Lager , das die Thü -
ringer sozialistische Regierung vom ersten Tag « ihrer Amts -

tätigkeit an begleitete , trug nur dazu bei , das , was sie in ,

Interesse des Volksganzen für notwendig hielt , beschleunigt
durchzuführen und in der Gesetzgebung zu verankern . So ent -

stand u. a. das Gesetz über die K r e i s e i n t e i l u n g, dessen
Grundgedanke war , die Verwattungsorganisationskörper des

Landes nur nach den Bedürfnissen einer kraftvollen kam -

munalwirtschaftlichen Betätigung aufzubauen . Eine neue

Gemeinde - und Kreisordnung wurde geschaffen ,
die die politischen Grundrechte , wie sie die Reichsverfassung
vorsieht , auch grundsätzlich auf die Gemeinden überträgt .
Reben diesen Gesetzen von fundamentaler Bedeutung für den

Aufbau Thüringens entstand das für den kulturellen Fort -

schritt bedeutsame Gesetz überdieDurchsührungder
Einheitsschule , das jetzt so sehr angefeindet wird , im

Landtag aber auch bei dem Landbund starke Sym -
pathien gefunden hat . Das Menschenmögliche wurde - ver -

sucht, die als Folge d ? s Krieges und d « r Kriegszeit eingetretene



Not zu lindern , wobei die sozialistische Negierung allerdings
das Verbrechen beging , die »esitjenden zu höheren Steuer¬

leistungen heranzuziehen . Diese konsequente Aufbauarbeit im

sozialistischen Sinne wurde für die bürgerliche Reaktion in

Thüringen unerträglich . Ihr Wiedererstarken im Reiche blieb

nicht ohne Wirkung auf die Thüringer Verhältnisse . Es setzte
ein Kampf ein , der jetzt seinen Gipfel erreicht hat . Der Kampf
um die Erhaltung einer sozialistischen Regierung Thüringens
wird von der Sozialdemokratie gegen zwei Fronten geführt .
Denn auch die K o m m u n i st e n, mit deren Hilfe im Landtag
die wichügsten Aufbaugesetze angenommen wurden , scheuen
sich nicht , wegen einer Anzahl dieser Gesetze die sozialistische
Regterung herabzuwürdigen und maßlos zu bekämpfen .

Es hieße , dem reaktionären Bürgertum zuviel Ehre an -
tun , wollte man voraussetzen , daß es in seinem Kampfe gegen
den Sozialismus sich sachlich mit sozialistischer Arbeit und

sozialistischen Äeen auseinanderzusetzen vermöchte . Gerade
der Thüringer Wahlkampf beweist , daß die Hauptwaffen des

Bürgertums Lügen , Verleumdungen und schmutzige , persön -
liche Angriffe sind . Äa , das Thüringer Bürgertum ist so arm
an eigener intellektueller Kraft in diesem Wahlkampfe , daß es
den Haupiteil seiner Stimulationen aus Erfurter und Berliner

Küchen bezieht . Es ist ein ergötzlicher Anblick , wie die Feinde
der sozialisttschen Regierung sich bemühen , äußerlich ihrem
Kampfe eine gewisse Großartigkeit zu verleihen , ihn „ ameri -
famschr " aufzuziehen , während aus jedem Buchstaben ihrer
Flugblätter , aus jedem Worte ihrer Redner die armselige
deutsche Spießerseele hervorlugt .

» Dos ganze Land ist auf dem Hgnd ,
Drum wählet jetzt den Ordnungsbundk "

So lautet die Parole jener zu einem Brei zusammen -
gerührten bürgerlicfen Parteien Thüringens , die es unter -
nehmen , �egen die Sozialdemokratie vorzugehen . In diesem
berühmten Ordnungsbund hat sich alles zusammengefunden ,
was da glaubt , im Trüben des Ausnahmezustandes fischen zu
können , wobei die merkwürdigsten Paarungen zustande -
kommen . Im Ordnungsbund sind außer den großen politi -
schen Parteien von den Deutschnationalen bis zu den Demo -
kraten vertreten : Beamtenbund . Handlungsgehilfen , Ange -
sielltenverbände , Gastwirteverband , Handwerker , Hausbesitzer ,
Baterlänüische Arbeiter . Gewerkschaftsring , Vaterländische
Verbände usw . , die alle das „ auf den Hund gekommene " Land
retten wollen . Nachdem jahrelang von diesen Leuten versucht
wurde , den Kredit Thüringens durch leichtsinnige Anzweifelun -
gen der Thüringer Finanzwirtschaft zu erschüttern , jeder Fort -
schritt auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiet durch offenen
und geheimen Widerstand sabotiert werden sollte , nachdem sie
ihre Lügen über die Tätigkeit sozialistischer Minister und Be -
omter so oft wiederholt haben , bis sie sie selbst glaubten , treten
diese Ordnungsbundhelden her und versuchen sich als die
RetterThüringensaufzuspielen . Die Anmaßung
wird höchstens durch die groteske Art und Mei ' e übertroffen ,
mit der versucht wird , die Stimmung der Bevölkerung zu ihren
Gunsten zu beeinflussen . An die niedrigsten Instinkte der
Wählerschaft wird appelliert , wobei das Herumschnüffeln in
der Unterwäsche der Befehdeten , Verächtlichmachung ihre ?
ftüheren Berufstätigkeit , Vorwürfe über Krippenwirtschaft eine
besondere Rolle spielen . In den seltensten Fällen bringt die
eine oder andere Zeitung des Ordnungsbundes den Mut auf ,
ihr eingesandte Richtigstellmtgen zu hanebüchenen Verleum¬
dungen zu veröffentlichen , die Mehrzahl fwdet es ganz in der
Ordnung , selbst nachgewiesene Lügen ruhig weiter zu verbreiten .
Eine nicht unwesentliche Unterstützung gewährt den Bürger -
lichen in ihrem Kampfe der Ausnahmezustand . Die
Sympathie des Heeresanwalls scheint voll und ganz dem
Ordnungsbund zu gehören . So geschieht von dieser Seite so
mancherlei , um der Sozialdemokratie Abbruch zu tun .

Die thüringische Partei geht durch eine harte Schule und
die Lehren , die daraus zu ziehen sind , dürften für den nächsten
großen Kampf im Reiche nicht bedeutungslos sein . Der
Gegner f ü h l t sich stark : an uns ist es . zu beweisen , daß wir
es find .

Der Silöungsphilister .
Zum S0 . Todestage vou David Friedrich Strauß .

Don Otto Ernst Hessen

Eigentlich sind es emundfünfzig Jahre .
Denn 1873 ließ Friedrich Nietzsche jenes Pamphlet los , in dem

er dieses viel gebrauchte Schlagwort prägt «.
Der aber , cmf den es gemünzt wurde und der — noch Nietzsche

— den Typus des Lildungsphilisters darstellte , ist heute fünf -
zig Jahre tot .

Cm « solche Spanne Zeit gestattet zu fraqen , ob sich unsere
Meinung noch mit der vor fünfzig oder einundfünfzig Jahren deckt .

David Friedrich Strauß , der 1872 sein Merswerk „ Der alt «
und der neue Glaube " erschetarn ließ , den 1873 der neun -
undzwanzigjährige Nietzsche mit seinem „ David Strauß " kritisch zur
Strecke brachio , und der 1874 — am S. Februar — starb , hatte sich
durch sein erstes großes Werk „ Das Leben Jesu " ( 1835 und
1836 ) einen Namen gemacht , der wie eine Brandfackel über den Köpfen
de ? DognnUiker lohie . Ohne eigentliche Bibelkritik im Sinne der
modernen Theologie zu treiben , hatte er , qleichzeitig mit Renan ,
die erst « Bresche in die Mauer der Dogmatit gelegt , indem er den
Begriff der Mythenbildung auf das neue Testament anwendete .
Das Buch , das eine Flut von Gegenschriften aus dem dogmatischen
Laaer der Th�logie hervorrief , war streng sachlich geholten und in
einem korrekten , init hegelischen Begriffen operierenden Stil ge .
schrieben , vorsichtig abwägend , ja die Dogmen der Kirche auf Um -
wegen schonend .

Der Staat beantwortete den wissenschaftlichen Fortschritt , wie
er ihn in Deutschland immer beantwortet hat : er entsetzt « den Re -
bellen Strauß pensionelos seine , Amtes als Universitätsprofessor ,
ungefähr um dieselbe Zeit , als man auf ähnlich « Weife die Sieben
aus GöttingSN , Hoffman von Fallersleben aus Breslau ver -
trieb und hunderte anderer selbständig denkender Menschen zwischen
Memel und Rhein schikaniert «.

Strauß trug die Konsequenz mit Würde , und ohne daran zu
denken , seine kritischen Resultate im gewünschten Sinn « zu revi¬
dieren . Er ging seinen Weg weiter — als Mann der Studierstub «.
der das Leben zweier anderer Streiter — Ulrichs o. Hutten und
Voltaires — nachzeichnete .

Bis «r zu dem Punkt kam . hinter dem es nicht weiter nieder -
zureißen . sondern aufzubauen galt . Es war inittlerwsi ' e in Deutsch¬
land viel vorgegangen . Da , neu « Deutschland war in Versailles
zufammenge ' ötet worden , die deutsch « Kultur hatte eine politisch -
Fol ! « erhalten . Wirtschaft , Technik und Industrie blühten , von den
Naturwissenschaften befruchtet , auf .

Dies verwirrt « das Hirn dieses Kritikers , den man neben dem
„ Luther Friedrich Theodor Bischer den „ Melanchthon " dieser Jahr - !
zehnte genannt hat . Cr wird , möchte man sagen , das erste intellek - ,
tuelle Opfer per . Gründerzeit Nicht daß er m den alten zerbrochenen I
Tafeln zurückkehrte ! Er wollte an Stelle des alten G' aubens einen i
neuen setzen Er wollte «ine neu « Religion gründen . Cr schrie 1
da » Buch „ Der alte und der neue Glauben " , in dem die Kirche en >. i
gültig abgetan werden sollte .

Abrechnung mkt Kohr .
Tie verlegene Regierungspartei .

München . 7. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf die Abrech -

nung , die der sozialdemokratisch « Abg . Saenger am 1. Februar
im Plenum des Landtags mit de ? bayerischen Regierungspolitik

hielt , antwortete am Mittwoch der Führer der Bayerischen Volks -

partei H e l d in einer Rede , die durch ihre Resignation und Müdig -
keit allgemein aufgefallen ist . Er wußte gegen die Anklage der So -

zialdemotratie nichts anderes zu erwidern , als daß „ ihre " Resolu -
tion im Jahre 1917 die wirtschaftliche und finanzielle Not von heute

verschuldet habe . Dagegen trat nun Genosse Saenger am Don -

nerstag r ochmals auf den Plan und fertigte die verlogenen Phrasen
vom Dolchstoß usw . mit einem derart �drückenden Material ab ,

daß seine zweistündige Rede auch die gespannteste Aufmerksamkeit
der rechten Seile des Hauses fand . Am Schlüsse seiner Red -

charakterisierte er nochmals die inner « U n w a h r ha fM g k e i t
und Verlogenheit der bayerischen Regierungs -
politik der letzten vier Jahre , wie sie durch das System Kohr
repräsentiert wird . Saenger stützt « sich dabei insbesondere auf die

soebcr ' erschienene Broschüre des angesehenen Staatsrechtlers der

Münchcner Universität Pros . R o t h e n b ü,ch er , die in den poli -
tischen Kreisen Münchens beretts außerordentliches Aufseher erregt
hat . In dieser Broschüre rühre sich ganz offensichtlich das Ge -

wissen eines Mannes , für den Recht und Gerechtigkeit auch
im politischen Leben notwendige Voraussetzungen sind . Die Bro -

schür « brar dmarke Zustände , über die sich ein Staat im fernsten
Afrika schämen müßt « . Deshalb wüste man den Justizminister
fragen : Wie lange vertrSgt es sein Rechtsgewissen , wie lange ver -

trägt es sein Mimstergewissen , daß dieser toeruptioe Zustand fort -

dauert , daß der ein « Hochverräter ( Kohr ) als Inhaber der hoch -
sten vollziehenden Gewalt in Bayern die Schergen sammelt ,
um gegen sein « ehemaligen Freunde vorzugeher ' . Es gebe in der

deutschen Sprache kein Wort , das ein « solche Korruption genügend
charakterisieren könnte .

Bezeichnend war , daß vor dem Genossen Saenger der Minister
des Innern Dr . Schweyer die Handlurgsweise des General -

staatskommissars am 8. /9 . November als eine staatspolitische Lei -

stung ersten Ranges bezeichnete . Man wird abwarten müssen ,
was der Iustizminister Gürtler , ein Deutschnationoler , am
Freitag zu der ' ungeheuerlichen Feststellungen des ordentlichen Pro -
fcssors der Münchener Universität zu sagen haben wird .

Nach dem Willen der reaktionären Landtagsmehrheit ( Bayer .
Volkspartei und Dcutschnational «) soll der Landtag sein « jetzig «
Schlußtagung m der kommenden Woche aussetzen , domtt die Ab -

geordneten dieser Parteien Zeit finden zur Agitation für ihr
Volksbegehren draußen im Larde . Diese Agitotloo scheint
bitter nötig zu sein , wenn die Krücken der Deutschnationalen und
der vaterländischen Verbände von der Bayerischen Volkspartei nicht
vergeblich eingehandelt fein sollen . Bis zum 5. Februar hatten sich
in M ü n ch « n eir gezeichnet für das erste Bolksbegehren ( Auflösung
des Landtags ) 13 783 und für das zweit « Volksbegehren ( Aenderung
der Verfassung ) 12 861 Personen : in Nürnberg , wo die Boye -
rische Bolkspartej bei den letzten Wahlen rund 16 006 Stimmen

zählen konnte , hattet ' sich bis zum Sonntag erst 1208 bzw . nur
990 Personen eingetragen . Wi « verlautet , wird von der Opposi -
tion am Freitag im Landtag «in Antrag eingebracht , die Neu .

wählen zum Landtag auf den 6. April festzusetzen und

demgemäß den jetzigen Landtag mit dem 5. April aufzulösei >.
«

München , 7. Februar . ( Eigener Drahibericht . ) Nach Mittei -

lung eines völkischen Blattes Münchens muß sich Hitler , der bei
" dem Zusammenstoß am 0. November bekanntlich einen Armschuß
ei halten hatte , einer Operation mterziehen , da die bisherigen
Heiloersuche zur Wiederherstellung de ? völligen Bewegungtsreihett
des oerletzten Armes keinen Erfolg hatten . Ob die Operation noch vor
dem Prozeß vorgenommen wird , steht noch nicht fest .

Im Zustand des in eir er bekannten Münchener Prioatklmik

untergebrachten P o e h n e r ist nach derselben Quelle noch keine

Besserung eingetreten . Die Weiterbildung von Magen - und

Darmgeschwüren , die durch die veränderte Lebensweise in
der Haft in ein kritisches Stadium getreten fein soll , konnte noch
nicht oerhindert werden .

Strauß hatte die Grenze seines Wesens überschritten . Er war
Kritiker , aber kein Schöpfer . Es fehlte ihm jede Genialität des Ge -
fühls : es fehlt « ihm auch die philosophische Erkenntnis , daß das
religiöse Erlebnis ein kategorisch einzigartiges Erlebnis ist. daß sich
nicht durch ästhetische und logische Erlebnisse ersetzen läßt : es fehlte
ihm die Ehrfurcht vor dem Irrationalen , ohne das das Leben zum
Unsinn eines Zirkelschlusses wird .

Hier nun griff Nietzsche zu . indem er den Kritiker in seine Gren -
zen oerwies ihn in seinem „ Spiel mit der Geniemaske " lächerlich
machte , die Dürftigkeit dieses Erfotzglanbens als Bildungsphilisterium
ans Licht brachte . Dabei war er , der Philologe , objektiv genug , dem
früheren Kritiker Strauß Gerechtigkeit widerfahren zu lassen . Man
darf diese positive Würdigung bei Nietzsche nicht übersehen , sie spricht
sich mehrfach in klaren , anerkennenden Sätzen aus .

Nietzsche wollte also nicht den Mann und das Werk vernichten ,
er wollte eine Grenzüberschreitung festnageln . Man kann auch kaum
einen Mann , der die Lebenskonsequenzen seiner Erkenntnisse auf
sich nahm , einen Philister schlechthin nennen . Man muß krittsch
scheiden . Eine » allerdings ist tragisch genug . Dieser Kritiker , der
Dogmen zerstörte , als er jung war . war «in Dogmotiker heftigster
Observanz geworden , als sein Leben zu Ende ging . Ein alter natio -
nalliberaler Monarchist , der nichts gelten ließ als sein eigenes Ideal .
und z. B. die Sozialisten seiner Zeit , die zu ihm etwa standen , wie er
zu den Dogmatikern der dreißiger Jahre , „als Hunnen und Bondalen
unserer modernen Kultur " und andere Lebensideal « als „ anmaßliche
Schlagwörter und Mode gewordene Vorurteile " bezeichnet «: fo be -
schloß er sein denkerisches Dasein , das groß und mutig begann und
dessen Wirkung aus der Entwicklung der deutschen Kritik nicht aus¬
zuschalten ist .

Hret palucca .
Ueber die Kunst der Wizman - Schule kann man nur m Super .

lativen sprechen . Denn diese Kunst ist selber ein Superlativ , auf
ihrem Gebiet ein Gipfel , der sich nicht mehr übergipleln läßt . Gret
Palucca , die erste Meisterschülerin der Wigman . zeigt den Stil
in reinster Form und höchster Vollendung . Ihre Technik grenzt ans
Wunderbore . Im Niedersinken und Aufsteigen scheint sie alle Erden .
schwere überwunden zu haben . Es ist , als ob sie . von unsichtbaren
Händen getragen , gewichtlos schwebe und fliege . In jeder Drehung
des Körpers , in jeder Arm - und Beinbewegung , im Hüpfen , im
Wirbel und Sprung ein totsichcrer Aplomp , dem gegenüber alle
Lkrobatenkünste des alten Balletts oerblassen . Di « Palucca ist «ine
„ Tieftänzerin im Sinne Labans . Ihr seelischer Ausdruck strebt
nicht in körperlichen Spannungen nach oben , sondern söhn gleitend ,
wirbelnd , stampfend in den Boden hirein . Der Impuls ihrer B« .
uegungen geht vorwiegend vom Rumpf aus . Er strömt vom Zen -
ttum in Kopf und Glieder und scheint sich — ebenso wi « bei de ?
Wigman — in den Zehen - und Fingerspitzen zu entladen .

Die absolute Sicherheit des Arbeitens wird hier und da als
Selbstzweck zur Erzeugung kleiner virtuoser Glanzeffette benutzt
und sie nimmt der Leistung zuweilen den Reiz des Improvisierten ,
im Augenblick Geschrsfenea . Aber solche Meinen ' - sind selten . Im
allgemeinen herrscht der Eindruck , daß hier «in tänzerisches Tcm .

ptramens vag ur-vöchsizer Perv ? und ungeheurer Lebenskraft aus

! Das Erwerbslofenproblem in Preußen .
Ein sozialdemokratischer Antrag im Hauptausschust .

Der Hauptausschuß des Landtages beschäftigte sich am

Donnerstag mit Anträgen über die Erwerbslofenfrage . Es

lag vor ein sozialdemokratischer Antrag über die Nor
der Erwerbslosen , über die Erstellung von Kleinwohnungen und
über Wohnungsnsteten , sowie ein weiterer Antrag derselben Partei .
der das Staarsr . stnistsrium ersucht , allen Betrieben und Berwaltun -

gen des Staates Preußen Anweisung zu geben , daß Schwerkriegs -
beschädigte und ihnen gleichgestellte Unfallverletzte Beamte . Ange -
stellte und Arbeiter überhaupt nicht oder erst in allerletzter
Linie entlassen werden . In der ausgedehnten Debatte über
das Erwerbsloser . problsm erklärte u. a. Bolkswohlsohrtsminister
Hirtsiefer , daß Pläne für Meliorationen in großer Zahl
vorliegen , daß es aber zur Ausführung an den nötigen Mitteln nocb
fehle . Es wurde ferner beabsichtigt , die Arbester im Ruhrgebiet , die
aus der Landwirrschaft stammen und beschäftigungslos find , wieder
in das unbesetzte Deuischl ' . md zurückzubringen .

Angenommen wurde gegen Zentrum und Deulschuagouale ein
sozialdemokratischer Antrag , allen Betrieben und Ver -
waltungen des Staates Preußen Anweisung zu geben , daß Schwer -
kriegsbeschädigte und ihnen gleichgestellte Unfallverletzte Beamte , An¬
gestellte und Arbeiter nicht entlassen werden und in den Fällen , wo
es bereits geschehen jei , die Entlassung rückgängig gemacht werde .

Die Iuftizreform vor üem Ausschuß .
Eine Erklärnng Emmiugers .

Der Rechtsausschuß des Reichstages nahm das Güte -
verfahren an . Im folgenden werden die wichtigsten Bestim -
mungen des Güteverfahrens , wi « sie aus den Beschlüssen des Rechts -
ausschusses resultieren , wiedergegeben : Danach muß die Erhebung
der Erhebung der Klage ein Güteverfahren vorangehen ( § 495s ) .
Dies gilt nicht , 1. wenn wegen des Anspruchs innerhalb des letzten
Jahres vor einer durch die Landesjustizoerwaltung eingerichteten oder
anerkannten Glltestelle ein Ausgleich unter den Parteien e r -
f o l gl o s oersucht worden ist ; 2. wenn wegen des Anspruchs bereits
ein Güteantrog wegen Aussichtslosigkeit des Anspruchs
zurückgewiesen ist ; 3. in Urkunden - und Wechsttprozessen ; 4 für
Widerklagen : 5. wenn die Zustellung an den Gegner im Aus -
lande oder durch öffentliche Bekanntmachung erfolgen muß : 6. wenn
nach dem Ermessen des Gerichts die alsbaldige Klageerl ) ebung durch
einen sonstigen wichtigen Grund gerechtfertigt wird , insbesondere
wenn mit Rücksicht auf die Art des Anspruchs , die Verhältnisse der
Beteiligten oder besondere Umstände der Versuch einer gütlicher . Bei -

legung aussichtslos erscheint . — Ist nach der «rfolglostn Beendigung
eines Güteverfahrens ein Jahr verstrichen , so bedarf es zur Er »
Hebung der Klage eines erneuten Güteoerfohrens .

Weiter sagt � 499b u. a : „Erscheint der erhobene An .
s p r u ch von vornherein aussichtslos , so kann das Gericht den
Antrag durch Beschluß zurückweisen . Di « Zurückweisung ist zu
begründen und unterliegt keinem Rechtsmittel . " In § 4996 heißt es :
„ In der Güteverhandlung erörtert das Gericht das gesamte Streit -
Verhältnis in freier Würdigung cller Umstände mit den Parteien und

sucht «inen gütlichen Ausgleich herbeizuführen . "
Nunmehr gab Reichsjultizminister Dr . Emminger folgend « Er¬

klärung ab : Ich habe die Ermächtigung der Reichsregierung , den
Entwurf dem Ermächtigungsausschuß vorzulegen . Ich werde dies
tun . Es ist selbstverständlich , daß ich neben der bisherigen im
R « i ch s rot gemachten Vorlage auch eine Zusammenstellung der
Beschlüsse dieses Ausschusses dem Ermächtigungsausschuß
unterbreiten werde mit der Erklärung , daß ich mich soweit als
möglich an diese Beschlüsse halten werde . Der Grund , warum
ich vom Ermächttgungsgeseh Gebrauch mache , ist , daß ich mit Rück -
ficht auf die politi ' che Gesamtlage nicht alaube , daß es möglich ist .
In Bälde im Wege der ordentlichen Gesetzgebung die Vorlage zu er -
ledigen . Die in der Osffentlichckelt erhobenen verfassungs -
rechtlichen Bedenken gegen die Anwendung des Ermöchti -

rgsgesttzes sind unbegründet . Nach dem Ermächtigungsgesetz la - n
Regierung alle Maßnahmen treffen , die sie im Hinblick auf Pia

Not von Boll und Reich für erforderlich und dringlich erachtet Di «

Reichsregierung erachtet die bestehend « Prozeßnot als eine solche ,
die die Anwendung des Cnnächstgungsgesttzes rech ' fertigt . Nach der

absichtlich rewählten Fassung des Ermächtigungsgesetzes ist f ü r « i n
richterliches Nachprüfvngsrecht . ob die Voraussetzungen
solcher Anwendung vorsiegen , kein Raum . Innsrdalb des

Rahmens der Verfassung und des Ermächtigungsgesetzes besteht viel -

mehr für die Reichsregierung lediglich eine politische Verantwortung
gegenüber Reichstag und Rcichsrat und ein Aufhebungsrecht dieser
beiden Körperschaften .

vollem Herzen schaffend sich auswirkt . Ein « Künstlerin allergrößte »
Formats , deren Stärk « in leidenschaftlicher , hinreißender Krafteilt -
' altimg liegt , deren Wirlungen zuweilen ans Groteske streifen ,
deren Ausdrucksmöglichkeiten aber auch Feinstes , Tiefstes . Seelisches
umfassen . Für die Tärze der ersten Art — das wuchtige „ Mar .

cato " , den exoiischen „ Tanz zur Trommel " und das „ Allesro
con brio * — war die Bühne fast zu klein , ekstatischer Furor schien
den Rahmen zu sprengen , während in den zarten , übersinnlichen
Rhythmen der „ Tvnzabstraktion " und in dem von leiser Erotik durch .
zitterten „ Anckante grazioso * diskreteste nuancenreiche Kammer -

tunst geboten wurde .
Der Abend im Blütyner - Saal war «ins der großen Ereignisse

dieser Saison . Er hat uns . unter dem jubelnden Beifall de » Publi -
kum » , ein « Künstlerin beschert , von der die deutsche Tanzbühn «
noch Großes erwarten darf . _ John Schitowski .

» Lachen stncks . " Der heute erschienenen reich illustrierten fünften
Nummer entnehmen wir folgende Verse von Erich Weinert :

Das gerettet « Symbol .
Es thront im Kaiser - Wilhelm - Park «
ein Bronzalöwe , stolz und kühl
symbolisierend ernst das stark «
und national « Vollgefühl .

Obwohl er mit Zäsorenbsicken
den Kaiser - Wilhelm - Park vegiert ,
lo krabbeln doch auf seinem Rücken
Proletentinder , ungeniert .

Ein Studienrot , den das ergrimmte ,
schrieb unter Sprechsaal , dieses sei
empörend : und begeistert stimmte
die Bürgerschaft der Ansicht bei .

Mit einer Stäche ldrahtumzäunung
umkränzt das Bild der Magisttat ,
worauf die öffentliche Meinung
sich dieserhalb beruhigt hat .

Es werden , wo er blankgescheuerL
dem Löwen Stacheln eingedreht ;
auch wird die Pmina erneuert

von einem Mann , der dies versteht . —

Nun thront er in der Stachelhürde ,
zwar wie «in Biest fossiler Art .
doch hat man nationale Würde
und auch Kultur und Kunst gewahrt .

„ Lachen sinks " , das vom Genossen Kuttner im Verlag von
I . H. W. Dietz Nachf . herausgegeben « Witzblatt , erscheint an jedem
Frei ' ag . Der Preis der Einzelnummer beträgt 25 Pf . , das Viertel .
jahoesabonnement 3. 25 M. All « Poftanstalten , Buchhandlungen und
der Verlag nehmen Bestellungen an .

ck- lnessiche vlchlougen , Mörcken , Gelpcnster . und SiebeSaelchichten
fvricht Ernii Friedrich mn Sonntag , den 10 und « onnabenb , dm
16. , adendS 8 Uhr in der „Albeiter - Kunstt , Parochialstr . 2S.



pokncacss Mlnistersckast gerettet .
Ermächtigungskompromitz .

P a r l s . 7. Zebra ar . ( Eigener Vrahkberichi . ) Zn der Sammer
yk es am Vannersiag in der Zrage der von der Regierung osrlangken
Vollmachkcn zu einem Kompromiß gekommen . Mit Zusiimmnug
Poincares wurde das Ermächkigungsgefeh auf die Dauer von vier
ZNonakeu bejchräukt und vou der Lammer mit ZZ3 gegen 205 Slim -

wen augeuommeu .

Stürmische Kammerdebatte .

lieber den Verlauf der Sitzung berichtet WTD . : Verhandelt
wurde folgender Absatz 2 des Artikels I des Ersparungs . und
Stsuergsfetzes : „ Die Regierung wird ermächtigt , durch Verord -

nungen , die nach vorheriger Zustimmung des Ministerrats vom
Staatsrat erlassen werden , all « Verwaltungsreformen und - oerein »
fachungen vorzunehmen , die zur Durchführung von Ersparnissen er -
forderlich sind . Wenn die auf diese Weise getroffenen Maßnahmen
Abänderungen der bestehenden Gesetze notwendig machen , werden
die Verordnungen binnen sechs Monaten dem Parlament zur Rati -
fizierung unterbreitet . "

Wg . Engerond beantragt , die Verordnungsbefugnis dem
Präsidenten der Republik zu übertragen . Verordnungen über die er -
höhten Ausgaben , die Steuern oder Veränderungen bestehender
Steuern vorsehen , sollen dem Parlament bei nächster Gelegenheit
unterbreitet werden . Enqerand erklärt , daß der Antrag nicht so
ernst gemeint , vielmehr die Kopie eines von Caillaux ge -
planten Gesetzen tw urses sei .

Abg . B r o u s s « greift die Radikalen , besonders f >errioi an . der
bei der Abstimmung gestern abend unter keinen Umständen sich der
Stimm « hätte enthalten dürfen . Den Radikalen lieg « nur daran .
ans Ruder zu kommen , und sie scheuten sich nicht , zu diesem Zweck
die bittere Pille einer Wahlverbindung mit den Sozia ,
l i st e n zu schlucken . Dieser Angriff auf die Radikalen ruft Minuten -

langen Lärm hervor . Brouss « kritisiert hierauf die Sozialisten .
Nach ihm ergreift Herriol das Wort ! Was die gestrig « Stimment -

baliung der Radikalen anlang «, so werde sich noch Gelegenheit finden .
über den zweiten Absatz des Art . 1 Beschluß zu fassen . Wenn

Eaillaux den von Engerand zitierten Entwurf dem Parlament hätte
unterbreiten wollen , so scheue er , herriot , sich nicht , zu erklären , daß
die Radikalen ihn niemals unterzeichnet haben würden .

Abg . Eachia ( Komm . ) ergeht sich in heftigen Angriffen auf Poin -
vare . Es entsteht «in

derartiger Tumvli . daß Poincare , der herriot mit Vorwürfe »
überhäuft , sich kein Gehör verschaffen kann .

herriot erklärt , der Ministerpräsident antworte in den übelsten
Ausdrücken , um diejenigen , die nicht feine Anhänger seien , zu ver -

letzen . Poin rare erwidert , das Wort des Ministsrpräsidenten
könne nicht verletzen : es sei klar und aufrichtig , herriot
wirst darauf dem Abg . Brouss « vor , er gebe sich zum Anwalt des
nationalen Blocks her , der für die augenblickliche Lage die schwerste
Verantwortung trage , herriot schließt mit der von Waldeck -

Rousseau übernommenen Erklärung , daß die Regierung , wenn sie
si.ch nicht mehr genügend unterstützt finde , nicht länger zögern dürfe ,
an das allgemeine Wahlrecht zu appellieren .

Ministerpräsident Poincar6
antwortet Hernot : Wenn etwas dem Ansehen des Parlamentär ! -

schen Systems Abbruch tue . dann solch « Manöver , wie der gestern
von den Radikalen eingebracht « Antrag . Unter heftigem Lärm auf
der äußersten Linken schwingt der Ministerpräsident ein Exemplar
der „ H u m o n i t e" , die heute vormittag zu einer kommunistischen
Demonstration vor dem Kammergebäude aufgefordert hat , und ruft :
„ Die „ humanste " appelliert nicht an die Kammer , sondern an die

Pariser Bevölkerung . "
Die Zeftunn , die Poincare darauf beiseite legi , kommt zufällig

auf die Aktentasche des Kriegsnnnisters M a g i n o t zu liegen , der

sie ergreist , zusammenknüllt und mit einer Geste des Ekels unter

die Abgeordneten wirft . Das Zentrum klatscht Beifall , während die

Kommunisten und die Sozialisten in ungeheure Wut geraten .
Abg . Srnest Lafond ( Komm . ) wirft darauf das zu einem Knäuel

zusammengeballte Blast noch der Richtung der Regicrungsbank .
Cr trifft den Abg . D a r i a c. Aus der Miste wird darauf verlangt ,
daß der Präsident über Lafond die Zensur verhäng « . ( Ausschließen .
Red . ) Der Lärm wird so groß , daß der Vorsitzende sich nicht durch .
zusetzen vermag .

Kriegsmicisler Maginok weist den Kommunisten vou weitem

drohend seineu Stiefelabsatz .

Der Präsident entschließt sich kurz nach Mb Uhr , die Sitzung «ruf -

zuHeben .

�- eie Körperkultur . Di « Eltorngrupp « für freie

Köchperkultur sendet uns folgenden Arjruf :
„ Wir wissen , daß wir noch wenige sind . Zu unseren Gegnern

gehört leider nicht nur die gesamte politische urtd kulturelle Reaktion ,

zu ihnen gesellen sich auch manche , die sich in anderen Dingen von

überlieferten Bedingungen freigemacht hab - m. Sie erkennen zwar
die hohen gesi . ndheitüchcn . frziolen und sittlichen Werte der freien

Körperbiidung , vermögen aber nicht einzusehen , daß der Mensch erst
dann wahrhaft frei ist . wenn er seinem hüllenlosen Leib und den des

andern als Selbswerständlich - Natürliches hinnehmen kann Der

Menlch , den wir wollen , soll nicht wie bisher einseitig Gehirn - oder

Muskelmen ' ch sein ! Wir wollen die Einhest von Körper und Seele .
Wir rufen Gleichgesinnte zur Mitarbeit auf ! Wir rufen sachliche

Gegner auf den Plan ! Wir bitten all « sortschrittlich Gesinnten auch
wenn sie uns zurzeit noch nicht folgen können , für freie Entwicklung
unserer Arbeit einzutreten - — Unterschriften als Zustimmungs¬
erklärungen sind an Herrn T e ß m a n n . NW. , Stephanstr . 31 , zu

senden . Es ist natürlich unmöglich , alle Sympathiecrklärun�en zu

veröffentlichen , jedoch sind sie für den Kampf notwendig . "

Die Volksbühne „ Norden " bracht « Bernhard Shaws präch -

tige Komödie „ Helden " unter der Spielleitung Otto Kirchners

heraus . Die „ Helden " werden immer aktuell fein , fotange es Sol -

datcn auf der Welt gibt und solang « die Phrasen vom Heldentum
und fallchverstandenen Patrictismus Menschenhirne gefcmgenneh -
men . Der schwierigen Rolle des Hauptmcmns Bluntschli wurde

© 21 Semler vollkommen gerecht . Erich Otto verstand es ,
den Diener Nicola . „ Bulgariens vernünftigsten Mann " , gut zu

verkörpern Auch Mojv Hart als Louka möge ihres guten Spiels

wegen erwähnt werden . Alice Altmann - Hell rrar als Raina

Petkoff nur zeitweilig auf der höhe . Sie spielte da , vom Phrasen .
nebel befanaene Mädch - n oft mit zu starker Betonung und wirkt «

dadurch nicht immer glücklich. Ernst De rn bürg und Alfred
Braun verkörperten die bulgarischen Parademajor «. M.

Wettrennen durch die Sahara . Eine interessante Wettfahrt durch
die Sahara haben drei Renault - Kraftwagen mit S gewöhnlichen
Räd - rn und drei Citroen - Zkraftwagen mit Tankradern zurückgelegt .
Die Citroön - Wagen blieben Sieger und erreichten die Endstatian .
dos Fort Bourrem am Niger , S Stunden früher . Beide Reisegesell .
Icharten legten die Entfernung von 2000 Kilometer zwischen Colomb

Bechar an der Grenze von Algier und dem Niger in K . tagen zurück .
Die erste Automobilreise durch die Sahara , die vor einem Jahr un .
icrnnmntcn wurde , hatte 21 Tage gedauert . Die Sahara ist nun für
den Autoverkehr erschlossen . _

Die verlln er Seje ' sson bat wegen ilirer kleinen Nu?ste ? iMft «rZiime in
tljrer lctzlen öScnevaiDcifammlumj beschlossen , ihre JahreSauöftellunz zu
teilen . Wökirend im Frübjabr nur - in Zeil ibrer Mitglieder und

Säfte ihre Werke zeigen werden , soll die ander « Hälsi « der Mitglieder mit
anderen Köllen in der H e r b il ' a n S st e l I n n g zu Worte kommen In
den BorNand für da » In kr 1924 wurden solneude Köm Irr geivnqli : Pros .
Corintb . F ritsch . Jäckel , v. König , EOPPler . Spiro ,
E t e i ii b a r d t , P os. W e n ck.

Zl - ber . ckolloidchemie und Biologie " wird Professor Dr . Freundlich - m
e ° nnnbc " d . den 0 d. M abends SV, Ubr . im Feiisna ! der Kailer . Wilhelm .
Geiclliciast im Schlo « ( Eingang gegenüber der Bieiten Strohe ) splechen .
Eintritt frei , ledvch nur gegen Karten , die in delchranktem
Umfange in der Geschäjt - stelle , Berlin C 2, Schloß , erhältlich sind .

Um 5 Uhr wird die Sitzung wieder aufgenommen . Der So -
zialist M o u t e t hält «ine Verteidigungsrede für Eaillaux , die zu
längeren Auseinandersetzungen führt . Danach zieht Engerad aus
Verlangen des Kammerpräsidenten seinen Abänderungsantrag
zurück . Tor Vorsitzende teilt darauf mit , daß die Kommission fol¬
gend « Fassung vorschlage :

„ Für die Dauer von vier Monaten noch Inkraftsetzung
des vorliegenden Gesetzes wird die Regierung ermächtigt , durch
Verordnungen , die nach vorheriger Zustimmung des Minister -
rats vom Staatsrat erlassen werden , sämtliche ZZerwaltungs -
reformen und - Vereinfachungen vorzunehmen , die die Durchsah -
rung dieser Ersparnisse erfordern . " ( Die Vorlage war ohne Be -

�Kinrsterpräsident Poincare stellt die Vertrauensfrage . V a ,
renne ( Soz . ) stellt fest , daß dnrch dieses Gesetz der Grundsatz der
Dekrete angenommen werde . Mit 333 gegen 205 Stimmen wird

schließlich der angeführt « Text genehmigt und die Weiterberatung
auf Freitoa vormittag vertagt . _

Die Gespenster von Versailles .
Geheimdokument oder nicht — Rheinbesetzung jedenfalls .

London , 7. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Laufe des
Tages hat das angebliche Lloyd - George - Intsrview mit der „ New
Dork - Worldt " eine gewisse Klärung erfahren , manches dagegen bleibt
nach wie vor dunkel , insbesondere die Frage , wie Lloyd George
selbst zu der Angelegenheit steht . Noch am Vormittag war im
„ Daily Sketch " «ine Ertlärung zu leser , von der angenommen
wurde , sie stamme von dem ehemaligen Premierminister und in der
es hieß : „ Die Tatsachen stimmen im wesentlichen so. wie sie in der
Erklärung angegeben worder sind , doch hat Lloyd Georg « kein
Interview gewährt . " Heute abend schreibt jedoch der liberale
„ Star " , er sei ermächtigt , zu erklären , daß Lloyd George die
Redensart von einem „ Geheimabkommen " als absurd betrachtet
und das , was nach Amerika hinübergekabest worden fei . bilde ledig -
lich die „ konfuse Wiedergabe eines P r i o a tg « s p rä ch s " .
Auffällig bleibt jedoch die Tatsache , daß Macdonald unmiuel -
bar vor dem Erscheinen dieses angeblichen Interviews mit Lloyd
George erfahren zu Haber scheint , daß die französische Regierung
um Englands Erlaubnis gebeten hatte , gewisse Dokument « in einem
neuen Gelbbuch zu veröffentlichen . Man erklärt dies Zu .
iammensteffen in diplomatischen Kreisen damit , daß ein Beamter
oes englischen Auswärtigen Amts auf eigene Faust Lloyd George

gefragt hatte , ob er gegen «ine solche französisch ? Veröffentlichung
Cinw « düngen zu erheben hätte und daß er ihm bei dieser Ge -
iegenhest die einzige Abschrift jener Dokumente übergeben
hätte , die die französische Regierung nach London mit der Bitte um
Genehmigung der Veröffentlichungserlaubnis übermittelt hatte .
Macdonald so wird weiter erzählt , hat inzwischen in einer recht
trockenen Form Lloyd George um sofortige Rückgabe jener
Bürstenabzüge aufgefordert , und er hat weiter den Botschafter in
Paris Lord Crew « beauftragt , Post cor « über die persönlichen
Umstände zu unterrichten , die zu dem Zwischenfall geführt hoben .

Grobe Antwort auf öie pfalznote .
Paris . 7. Februar . ( Eigener Drahlbericht . ) Die von Poincare

gezeichnete Antwort auf die letzte deich che Pfalznote erinnert daran ,
daß die französische Regierung bereits mit einer Note vom 2. Februar
die von der deutschen Regierung gegen die französischen Okkupations -
behörden erhobene Anklag « , daß diese die pfälzischen Separatisten
unterstützt hätten , zurückgewiesen habe . Das Schreiben Poincares
spricht von deutschen Verleumdungen , deren Haltlosigkeit die
französische Regierung bereits früher dargetan habe , und behauptet ,
daß die angeführten neuen Tatsachen , für die auch nicht der Schatten
eines Beweises erbrach : fei , nicht minder tendenziös seien als die
früheren . Aus diesem Grunde lehne sie ab , aus die unmotivierken
klagen zu antworten . Auf die Forderung , in der Pfalz einen den
geltenden Verträgen und Gesetzen entsprechenden Zustand wiederher -
zustellen , erklärt Poincare unter ZZezugnahme auf frühere Roten ,
daß die französische Regierung , die den Buchstaben des Friedensver -
träges aufs gewissenhafteste respektiere , nach wie vor entschlossen sei .
in die innerdeutschen Streitigkeiten ( ! ) sich nicht einzumischen
und daß sie es demgemäß ablehne , mit der deutschen Regierung
in einen Meinungsaustausch über deutsche inncrpoiitische Fragen
einzutreten . Poincare , der sich den Anschein gibt , als kenne er den
Bericht des Generalkonsuls Clive nicht , geht über die Tatsache , daß
der offizielle Beauftragte einer mit Frankreich verbündeten Regie -
rung die deutschen Anklagen vollinhaltlich bestätigt hat , zur
Tagesordnung über . Er zeigt damit aufs neu «, daß die Politik der
gegenwärtigen französischen Regierung nur einen Grundsag Ijat :
Macht geht vor Recht .

hallelufa ! Nach einer „ Tim «s " - Meldung aus Jerusalem ist die
Standard Oil - Comvany w Ost - Hebron auf Petroleum gestoßen .

Die Steuerverorönung im /lusfthuß .
Alle Parteien dagegen .

Der Fünfzeksnerausschuß des Reichstags trat am

Dannerstagnachmittag um 4 Uhr zur Beratung der dritten

Steuernotverordnung zusammen . An der Beratung nahmen
teil ReichsfinanMinister Luther , Reichsjustizminister E m -
m i n g e r und Reichswirtschaftsminister Hamm . Nach ein -

gehender Geschäftsordnungsdebatte wurde beschlossen , die Ar -
tikel 1 und 3 der Verordnung , die die Frage der A u f w e r -
t u n g von Forderungen an Private und an östentliche Körper -
schaftcn betreffen , nicht zu beraten und die Regierung zu er -
suchen, die Regelung dieser Materie auf dem Wege der

ordentlichen Gesetzgebung herbeizuführen . Es
wurde ferner beschlossen , die Beratung der übrigen Teile der

Verordnung , die die Besteuerung der Geldentwertungs -
gewinne , die Mietsteuer , den Finanzausgleich und die Der .

cinfachung der Steuerrechtspflege betreffen , am Frestag zu
beginnen .

Da der Ausschuß es vorlaufig abgelehnt hat . zur Aufwer »

tungsfrage Stellung zu nehmen , fragt es sich , was die R e -

gierung nunmehr tun wird . Nach dem Wortlaut des Et »

machtigungsge ' etzes braucht sie den Fünfzehnerausschuß nur

„ anzuhören " . Das hat sie formell getan . Möglich , daß sie nun
von ihrem Recht , die Verordnung auf eigene Verant -

wortung zu erlassen , Gebrauch macht . Sie setzt sich damit

allerdings der Gefahr eines Konfliktes mit dem Reichstag
aus , der nach den Bestimmungen des Ermächtigungsgesetzes
dte Verordnung wie de r aufheben kann .

Auf die Entschließung der Regierung wird vielleicht dos

Ergebnis der Beratungen des Ausschusses zu den weiteren

Abschnitten der Borlage von Einfluß fem . Es ist nicht ausge -
schloffen , daß der bereits veröffentlichte Vorschlag der Demo »
k r a t e n , den Ländern und Gemeinden das Recht zur Er -

Hebung eines Zuschlages zur Vermögenssteuer zu erteilen , an

die Stelle der ganzen übrigen Steuervorschläge der Regierung
tritt . Die Regierung würde dann , abgesehen von dem Ab -

schnitt über den Fmanzausgleich , der kaum große Aenderun -

gen erfahren dürfte , vor einer völlig veränderten Vorlage
stehen .

Die sozialdemokratische Fraktion hat sich be -

reils am 17 . Januar für die Erledigung der dritten Steuer -

notverodnung auf dem Wege der ordentlichen Gesetzgebung
ausgesprochen . Obwohl sie in vollem Maße die Gründe wür -

digt , die für eine schnelle Entscheidung sprechen , insbesondere
in Hinsicht auf die Herbeiführung der dauernden Stabilität
der Währung und der Belebung der Wirtschaft , konnte sie dock

nicht zulassen , daß mit Hilfe des Ermächtigungsgesetzes
die unsozialste aller Steuern , die Mietsteuer , eingeführt
wird . Da inzwischen auch in anderen Parteien eine Gegen »
bewegung gegen die Mietsteuer entstanden ist , kann mit der

Möglichkeit gerechnet werden , daß sich im Fünfzehnerausschuß
eine Mehrheit für diese Steuer nicht findet . Bemerkenswert

ist , daß sowohl in der Frage der Austvertung als auch in der

Frage der Mietsteuer selbst zwischen den Regierungsparteien
und der Regierung sich eine deullich sichtbare Kluft aufge »
tan hat .

Für den Fall , daß der Ausschuß die Beratung der Regie -
rungsvorlage zur Aufwertungssrage in bejahendem Sinne in

Angriff genommen hätte , hatten die sozialdemokratischen Ver »

treter folgende Anträge gestellt :
1. Die Aufwertung soll erfolgen bei allen privaten An -

sprächen , die nicht nach dem 1. I u l i 1 9 2 2 ( statt wie von

der Regierung vorgeschlagen 31 . Dezember 1923 ) erfüllt sind .
2. Es sollen auch aufgewertet werden Guthaben bei öffent »

lichen Sparkassen , Ansprüche aus Lebensversicherungsoer »

trägen und auf Grund eines Arbeitsvertroges oder Beamten -

Verhältnisses gestellten Sicherheiten . 3. Die Verzinsung und

Tilgung der Anleihen des Reiches , der Länder und Gemeinden

soll' nicht bis zur Erledigung „sämtlicher Reparationsverpflich .
tungen " , sondern nur bis zum 1. Januar 19 29 einge -

stellt werden , d. h. bis zu dem Termin , an dem die Zahlungs »
Pflicht für die aufgewerteten privaten Ansprüche nach dem Re »

gierungsentwurf eintritt . 4. Erlaß eines Sperrgesetzes ,
durck das alle Rccktsitreitigkeiten bis zum Zustandekommen
eines ordentlichen Gesetzes auf Antrag ausgesetzt werden .

Der amtlich « Bericht meldest
Im Fünfzehnerausschuß des Reichstages wurde die

dritte Steuernotverordnung behandelt .

Reichsfinonzminister Dr . Lukher
verbreitete sich über die Gründe , die zur Ausstellung der dritten
Steuernotoerordnung geführt haben . Für die Länder und Ge -
meinden müßten weitere Einnahmequellen erschlossen
werden : denn mit dem im Haushaltsplan 1924 vorgesehenen lieber .
weisungsbetrage und dem 2lufkomm « n aus den bestehenden Landes -
steuern könnten Länder und Gemeinden nicht ouskcmmen . Das
einzig «, was den Fehlbetrag zu decken verinöge , sei eine besonder «
Art der Ausnutzung der Steuern vom Grundvermögen dergestalt ,
daß dadurch der Raum ausgenutzt werde , der in unserer Wirtschaft
durch die künstliche Niederhaltung der Mieten ent -
standen ist . Diese Steuer werde das ganze deutsche Volk treffen , die
Mieter sowohl als auch die Wirtschaft .

Reichsjustizminlster Dr . Emmiuger
gab folgende Erklärung ab : Nach dem Ermächtigungsgesetz vom
&. Dezember 1823 sind die aus Grund dieses Gesetzes erlassenen Bei »
Ordnungen der Rcichsrepierung aufzuheben , wenn der Reichstag oder
der Reichsra : dies verlanZen . Dieses Recht des Reichstages ist zeit »
lich unbeschränkt : es findet also auch mit dem Ablauf der der Reichs -
regierung im Ermächtigungsgesetz erteil ' en Ermächtigung kein Ende .
Der Reichstag ist deshalb a u ch n a ch d e m 1 5. F « b r u a r d. g.
berechtigt , in zwei Lesungen , zwischen denen ein Zeitraum von
mindestens drei Tagen liegen muß — und zwar unabhängig vom
Reichsrat — , die Aufhebung zu verlangen . Das Aufhebungsverlangen
kann sich jedoch nur gegen eine Verordnung als Ganzes
richten . Wünscht der Reichstag die Abänderung oder Aufhebung
nur einzelner Teile einer Verordnung , so ist hierfür nicht das be -
sondere Versahren , wie es das Ermäch ' igungsgesctz vorschreibt , son »
dorn ausschließlich der in der Verfassung vorgeschriebene gewöhnliche
Weg der Gesetzgebung , insbesonder der Weg des Initiativantrages ,
gegeben .

Nach längerer Aussprache faßte der Ausschuß den bereits ge »
meldeten Beschluß .

Der nunmehrige Vorschlag des Vorsitzenden , durch Vermittlung
des Reichstagspräsidenten zur Vorbereitung für die P l « n a r v e r »
handkun - ' en die Artikel 1 und II der dritten Steu - ernotoerord -
nunq dem Rechtsausschuss « zu überweilen , fand nicht die
Zustimmung der Regierung . Der Vorsitzende erklärte
darauf ohne Widerspruch der Regierung , daß sich vielleicht im Laufe
der Beratungen «in Weg finden werde , um auch die Auswertungs .
frag « alsbald noch in einem Reichstagsausschuß zu behandeln .
Darauf wurde «in zu Beginn der Beratung eingebrachter Antrag , die
Verordnung auch im übrigen auf den Weg der ordentlichen Gesetz-
gebung zu verweisen , zurückgezogen und die Weiterberatung
der Verordnung wurde auf Freitag vertagt .

kompromißssrhanülungen .
Zu dem Beschluß des FünfzehnerauSichusseS über die dritte

Steuernotverordnung in bezug auf die Uebeiweisung der Auf »

wertungsfiacie und der Behondlung der össinilicken Anleihen an
die ordentliche Geietzgebung erfährt VTZ . aus parlamentarischen

Kreisen , daß die Regierung entichlosien sei , auf jeden

Fall die Notverordnung zu erlassen , daß aber noch versucht

werden soll , im Wege von K o mp r » m i ß v e r h an d l u n g en

zu einer Einigung zu gelangen .

Die Stellungnahme See Volkspartei .
Di « Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei trat

am Donnsrstagmittog unter dem Vorsitz des Abg . Dr . Scholz zu
einer Sitzung zusammen , die sich mit der dritten Stcuerr . otverord -

rrung beschäftigte . In der Fraktivnssitzung wurde der Bereitwillig¬
keit Ausdruck gegeben , dem Reiche die Mittel zu geben , die es

brauche , da das Schicksal des Reiches im wefenllichen von der Er »

Haltung einer festen Währung abhänge . Die Fraktion o e r u r -

teilt aber auf das entschiedenste den Weg , der in der dritten

Steuernotverordnung beschritten wird . Insbesondere war man der

Meinung , daß die Hypothekenaufwertung nur auf dem

Wege des Gesetze », nicht der Verordnung erfolgen dürfe . Ferner
wurde gewünscht , daß die Mietsteuer direkt zu einer Steuer -

quelle des Reiches statt der Länder und Gemeinden gemacht

werde . Die Fraktion will sich aber nicht auf sine ablehnende Kritik

beschränken . Es sollen vielmehr positiv « Vorschläge aus »

gearbeitet werden . Zu diesem Zwecke wurde «in Ausschuß eingesetzt .

Meknungsverschieöeuheit im Neichsrat .
Die AuS' ckiüss « des R e i cb S r a : s setzten am Donnerstag bor »

mittag in Gegenwart dcS Reickirfinan - Ministers Dr . Luiher d' a

Beralling der dritte » Steuernoiverordnung fort . Die Negeliing
de » SteuerouSgleichS zwiichen dem Reick , den Ländern und Ge »

meindea nahm den breitesten Raum in den Erölerungen ein und

rief lebbakt « MeinnngSverickiedenbeiren hervor .

ES wurden zahlreiche AbänderungSantläge eingebracht .



Oewerkschastsbewegung
Gegen den flbbau unserer Kultur .

Tagung der Orchestervertreler .
Em « vom Deutschen Musiteroerband kürzlich nach Berlin ein -

berufen « Orchestervertreteroersammlung , die von ' über 100 Teil¬

nehmern aus etwa 80 verschiedenen Orten Deutschlands besucht war .
beschäftigte sich eingehend mit der durch die Abbaumaßnahmen der

Reichsregierung sowie durch die Kündigung des Bühnentarifver -
träges geschaffene Lage der deutschen Theater - und Konzertorchester .
Nach sehr reger Aussprache kam ein « « ingehende Entschließung zur
einstimmigen Annahme , die u. a. besagt :

I .
. Die Vertreterversammlung erhebt schärfsten Einspruch gegen die

schcmatische Anwendung der Personalabbauoerordnung
sowie des Sperrgeseßes auf die in staatlichen oder städtischen Diensten
stehenden als Beamte oder dienstvertraglich angestellten Orchester -
Mitglieder bzw . auf die staatlichen und städtischen Orchester über -
Haupt , wie sie sich auch mit aller Entschiedenheit gegen die geplante
Einstellung der Kulturzuschüsse wendet . Sie fordert ,
daß die Entwicklung der deutschen Orchesterkunst nicht durch eine
falsche Sparsamkeitspolitik gehemmt , sondern vielmehr in einer die
dringende Notwendigkeit der Kulturbestrebungen beachtenden Weise
auch von den Behörden in jeder chmsicht gefördert wird , daß insbe -
sonder « die bestehenden Orchester als öffentlich - rechtlich «
Kultureinrichtungen In einer die Erfüllung ihrer Aufgaben
gewährleistenden Besetzung erhalten bleiben und darüber hinaus das
Musikbedürfnis des Volkes In ausreichendem Maße durch Errichtung
weiterer vrchesterunternehmungen öffentlich - rechtlicher Art befriedigt
wird . *

II .
Die Bertreterversammlung fordert weiter , einmal im Interesse

der künstlerischen Leistungsfähigkeit der Orchester und um «ine Ab -
Wanderung der beruslich tüchtigsten Kräfte aus den Orchestern zu
verhüten , daß die Gehälter der Orchestermusiker unter besonderer
Berücksichtigung der von den Orchestermusikern zu erfüllenden kul -
turellen Aufgaben bzw . im Rahmen einer mit größter Beschleuni -
gunq durchzuführenden ollgemeinen Aufbesserung der Beamten -
gehälter den Teuerunqs - und Berufsoerhältnissen entsprechend erhöht
werden .

III .
Die Bertreterversammlung stimmt den von der letzten Bundes -

ousschußsitzung des Allgemeinen Deutschen Beamten -
Bundes gefaßten Beschlüssen vollinhaltlich zu. Sie beauftragt
den Borstand des Deutschen Musikerverbondcs , die unter Ziffer I
und II dieser Entschließung aufgestellten Forderungen bei den maß -
gebenden Stellen mit allem Nachdruck geltend zu machen .

IV .
In der Frag « des Neuabschlusses des Tarifoertrages

mit dem Bühnenverein wird der Vorwurf erhoben , „ daß der
Bühnenverein fortgesetzt tarifwidrige Handlungen be -
geht und solche Handlungen seiner Mitglieder deckt , das Zustande -
kommen von Tarifausschußsitzungen offensichtlich verhindert , und ,
obwohl die Tarifkündigunq von ihm ausaing . die Einleitung von
Verhandlungen über den Neuabschluß des Tarifvertrages bisher un °
möglich gemacht hat .

Dieses Verhalten des Dühnenvereins sowie die mehrfach zum
Ausdruck gebrachte , auf die Verschlechterung der Anstel -
lungsbedingungen der Orchestermusiker gerichtete Einstellung
maßgebender Persönlichkeiten des Vühnenvereins . muß geradezu als
eine ch erausforderung der Musikerschaft angesehen werden —

Die Orchestervertreterversammlung erklärt , daß die deutschen
Orchestermusiker nicht daran denken , die ihnen verfassungsmäßig zu -
stehende gleichberechtigte Mitwirkung bei der Gestal -
tunq der Anstellungs . und Gehaltsbedingungen kampflos preiszu -
geben , daß sie fest entschlossen sind , bereits vorhandene soziale Rechte
bis zum äußersten zu verteidigen und ihre gerechten Forderungen
mit allen gegebenen Mitteln durchzusetzen .

Die von den früheren Orchesterkonferenzen gefaßten , vom Per -
bairdstage bestätigten Beschlüsse werden erneut als maßgebend an -
erkannt . Vom Perbandsvorstand wird erwartet , im Sinn « dieser
Beschlüsse zu wirken und . wenn es notwendig ist , die gesamte Or -
chestermusikerschaft zur Verteidigung ihrer Rechte aufzurufen . *

In einer weiteren , gleichfalls einstimmig angenommenen Eni -

schließung wurden die in letzter Zeit innerhalb der Musikerschaft sich
bemerkbar machenden organisatorischen Zersplitterungsbestrebungen

entschieden verurteilt und erneut bestätigt , daß als Berufsvertretung
der Orchestermusiker nur der Deutsch « Musikerverband
anerkannt werden könne .

Auf der Konferenz waren neben den an Prioatbühnen beschäf -

tigten Orchestormusikern auch nahezu oll « in staatlichen und städtischen

Diensten stehende Orchester vertreten .

„ Entlassene Meister * .
Aus Werkmeisterkreisen schreibt man uns : „ Unier dieser Ueber -

schrift erschien in der Abendausgabe des „ Vorwärts vom 5. Februar
eine Notiz , der nicht in allen Punkten zugestimmt werden kann ; auch
nicht der Tendenz , «welch « nach jener Notiz in der Rechtsprechung
des Gewerbegerichts zutage tritt . Man wird wohl oder übel die

einzelnen Fälle unterschiedlich behandeln müssen . Wir stimmen zu,
daß eine unbillige Härte dann nicht vorliegt , wenn ein Meister die

Interessen des Arbeitgebers so weit vertritt , daß er dabei die Inter -
essen der Arbeiterschaft gröblich verletzt , denn dann hat er sich die

gegen ihn gerichtete Stimmung selbst zuzuschreiben Es gibt aber

auch Fälle , wo die Arbeiter jeden Meister , sei es auch der gerech -
teste , der selbst freigewerkschaftlich organisiert ist und für die Inter -
essen aller Arbeitnehmer eintritt , als „ Knecht des Kapitals * ver -
schreien . Sind doch die Arbeiter manch « ! Betriebe rein kommu¬
nistisch eingestellt : dem Meister , der Sozialdemokrat ist , werden schon
aus dem Grunde , weil er einer andern Partei zugehört ,
alle nur erdenklichen Schwierigkeiten gemacht . Diese Fälle müßten
wohl besonders behandelt werden . Schon aus den beiden angeführ -
ten Gründen dürfte der Notiz zu widersprechen sein . Wenn es dort
heißt , auch jeder Arbeiter nimmt die Interessen des Unternehmers
wahr , so haben doch die letzten Jahre mit aller Deutlichkeit bewie -
sen , daß ein Teil der kommunistischen Arbeiter ihre Hauptaufgabe
( nach Anweisung von Moskau ) darin erblicken , den Betrieb in jeder
nur erdenklichen Weise zu schädigen . Das dar ? bei derartigen Be -
trachtungen nicht außer acht gelassen werden , da sonst die Gewerbe -
gerichte . wenn solchen Auslassungen in der Oesfentlichkeit nicht wider -
sprachen wird , sich gegebenenfalls darauf stützen . *

Forderungen der arbeitslosen Holzarbeiter .
In der Versammlung der arbeitSlolen Holzarbeiter am

Mittwoch berichtete Freigang über die Situation . Der Redner
trat für die Beieitigung der Pflichtarbeit ein und schilderte die
gegenwärtigen Kämpfe mit dem Unternehmertum , bei denen eS
hauplsälblich auf die Einheitlichkeil und Kraft der Orgaiiisaiion
ankomme . In derDiSkufsion wurde die ReichSiagsfraktion der VSBD .
wegen iljrer� Zustimmung zum Ermächtigungsgesetz angegriffen .

Eine Resolulion , die sich schar ? gegen die Zwangsarbeit und
den § 9 ivendet . wurde einstimmig angenommen , ebenso folgende
Enlichließiingen : „ Die heute im GewerkflbaflShauS ragende Ver¬
sammlung der arbeitslosen Holzarbeiter protesiiert outs schärfste
gegen die D o p p e l e x i st e n z e n in den Betrieben , und verlangt
von den Gewerkiibaften , daß sie sich unbedingt dafür einsetzen , daß
dieselben aus dem schnellsten Wege beseitigt werden * .

„ Die Versammlung verlangt von den Gewerksibasten . so -
fort Schritte zu unternehmen , daß alleAibeiter über 60 Jahre von
der Jnvalidenkasse mit der Hälfte des ortsüblichen Tagesverdienstes
zu unlersiützen sind . '

Wie Sie Kommunisten Sie Hewerkfckasten retten .

Spalkungsversuche unter den Bergarbeitern .
Halle , 7. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein angebliches

„ Zentralkomitee zur Verteidigung der gewerkschaftlichen Einheit ,
Gruppe Bergbau * versendet an alle „oppositionellen Kollegen * im
Bergarbeiterverbande , an alle Froktionsführer und Vertrauens -
männer ein aus Berlin datiertes Rundschreiben und versucht , die
Bergarbeiter gegen ihre gewerkschaftlichen Führer und gegen die
Sozialdemokratische Partei aufzuputschen . Man wirft den bewähr -
ten Führern vor , die wirtschaftliche Lage durch ungeschicktes taktisches
Verhalten verschlimmert zu haben . Man verlangt passive Resistenz
gegen Berlängerung der Arbeitszeit und hält den Bergarbeitern das
Perhalten des Zeitz - Altenburger Reviers als Muster vor In diesem
Revier hat man Beschlüsse gefaßt , denen zufolg « die bisherigen Ge -
werkfchastsführer abgesetzt bzw . kaltgestellt werden sollen . Die Dil -
dung von Fraktionen , d. h. also wohl der Aufbau von kommunisti -
scheu Betriebszellen , soll „die Verteidigung der gewerkschaftlichen
Einheit * erleichtern .

Die Moskauer lassen die Masken . fallen . Auch die einfältigsten
Gewerkschaftsmitglieder müssen nun einsehen , wie „die Rettung *
der Gewerkschaften gedacht ist , wohin die Reise gehen soll . Wären

diese Gewerkschaftsrcttcr nicht von Moskau gekauft, müßte man an -
nehmen , sie feien von Stinnez gekaust . Die geschlossen « Front der
Gewerkschaften war kaum jemals notwendiger wie jetzt , wo die
neue radikalere Richtung der Moskauer darauf ausgeht , sie zu
sprengen . _

Ter Achtstundentag in Teutschösterreich .

Asten , 7. Februar . ( Eigener Drahibericht . ) Di « heute ab -

gehaltene Konferenz der Gewerktchaslsvorsiände hat angesichts der

Vorstöße des Unlernehmertums . ganz besonder ? der unier dem

Einfluß von Stinnes stehenden Alpinen Moulangefellichaft . die
Abwebraknonen der einzelnen Gewerkschaften zur gemein -
samen Sache der Gcsamlbewegung erklärt und den energischsten
Kamps gegen jede Verletzung des AchlslundeniagS angekündigt .

Achtung , Buchdrucker ! Die Bezirksversammlungen am Sonntag .
d - u 10. und Montag , den II . Februar ( siebe Gailmiite ' Iuiiaenl , sind

für jeden Buchdrucker von besonderer Bedeutung , da dt « Wahl de ?

« Bzirk ? vorstand « ? und die Wahl der Delegierten auf der Tages -

ordnnng steht . Wer auf die Zusammensetzung des Bezirksvorstande ?
und die Wahl der Delegierten einen Einfluß ausüben will , tue feine

Pfli - bt und mache von seinem Wahlrecht Gebrauch !
Bezirk 10 ( Köpenick ». Die Bezirksversammlung findet nicht

im Parkrestanrant , sondern im Resiaurant Schulz anr

Bahnhof Köpenick in der Bahnhosstraße statt .

Baugewerksbund , FachgNPpe der Töpfer . Der am Sonn -

abend vom SchlichtungSaussclmß Groß - Berlin gefällte Schieds¬

spruch , der einen Stundenlohn von 72 Pf . ab 13 . Januar 1924

vorsiebt , ist von den Arbeitgebern abgelehnt worden .

Die Fackigruppenleituug hat nunmehr die Verbindlich ! : ils -

erklär nng beantragt . Die Kollegen werden ersucht , bi ? zur

Entscheidung eine abwartende Stellung einzunehmen und niedrigere

Löhne , wie sie der Schiedsspruch feststellt , nur unter Borbehalt

entgegenzunehmen . Die Fachgruppenleitung .

Angestellke der Briefumschlagbranche t Der Schiedsspruch vom

31 . Januar zur Regelung der Gehälter von Januar bis Mäiz ist

von den Arbeitgebern angenommen worden . Die errechneten Ge -

Haltssätze sind im OrtSbureau , Belle - Alliance - Str . 7/10 , erhältlich .

Der Streik der Leipziger Metallarbeiter dauert fort . Etwa

16 000 Arbeiter sind im Ausstand . Verhandlungen stehen noch

nicht in Aussicht .

Der Melallarbeilerskreik in Düsseldorf wurde aus Beschlutz einer

Bezirkskonferen , des Deutschen MetallarbeiterverbandeS beendet .

Die Melallarbciler in Saarbrücken faßten gestern in einer Der -

trauensmännerversammlung einstimmig «ine Entschließung , in der

es unter Hinweis auf die eingereichten Lohnforderungen

u. o. heißt : „ Die Versammlung erwartet , daß die Arbeitgeber den

berechcigten Wünschen der Arbeiter fti vollem Umfange Rechnung

tragen . Sollten die Arbeitgeber jede Lohnerhöhung ablehnen , so

wird die Verbandsleitung beaustrmft , sofort alles in die Wege zu

leiten , damit zum letzten gewerkschaftlichen Mittel , dem Streik , Stel -

lung genommen werden kann . *

Eine Aussperrung in der Bielefelder wäschebraache ist erfolgt ,
weil die wegen Lobndifferenzen im Streik stehenden Zuschneider
und Büglcr der Aufforderung der Unternehmer , den Streik abzu -

brechen , nicht nachkamen .

Das sächsische Skeinkohleobergwerk Zauckerode hat die gesamte

Belegschaft ausgesperrt , angeblich deshalb , weil diese sich

weigert , die vere ' nbarungSgemätze längere Arbeitszeit einzuhalten .

Im Dezember wurde ein Schiessspruch gefällt , der eine Einigung
herbeiführen wollte . — Im Rubrrevier mehr Feierschichten
al » ArbeilSschichten . in Sachsen Aussperrung , alles zur
„ Hebung der Produktion * .

Der Streit im rheinischen Braunkohlenrevier geht weiter . Die

unter Porsitz des Kölner Regierungspräsidenten eingeleiteten Der -

mittlungsverhandlungen scheiterten an dem Standpunkt der Arbeit -

geber , daß , nachdem ein Schiedsspruch de«_ Reichsarbeits -

ministers vorliegt , der die Einführung der zehnstündigen Ar -

b e i t s z e i t vorsteht , sie keinen Anlaß hätten , über diesen Punkt ,
der einer der Hauptanlässe zum Streik bildet , noch zu verhandeln .

Die Hebung der Produttion leidet unter diesem Herrenstand -
puntt mehr , als solche unverantwortlichen Schiedssprüche ihr nützen
können . Dürsten an Schiedssprüchen über dix Arbeitszeit nur Per -
sonen mitwirken , die die betreffende Arbeit aus eigener Erfahrung
tem' . en , in diesem Falle die Arbeit im Braunkohlenberg -
bau , auch nur während einer einzigen Schicht von acht
Stunden , dann wären solche Schiedssprüche einfach unmöglich . Die

Zehnstundenschiedssprüche in erster Linie werden einen ständigen
Äankapsel bilden und so die Produktion eher hemmen als fördern .

ver Lohnkampf in der polnischen Textilindustrie ist — wie uns
ein eigener Drahlbenckt meldet — durch ein Abkommen beendet
worden , das die Löhne auf der Grundlage de ? französischen
Franken basirrt .

geatr «l »erda »d de, «ngeftelteu . S' ttio » Spediti »»: ssunktiovSrverßmim .
luve heute abend 7' ,4 Uhr im Ortsbureau , Belle - Alliance - Etr . 7 —im. Bericht
über die Tarifverhaitdlunaen .

Ächtung , Zimmere - ! Sonntag nachmittag S Uhr Berwnmliiitg sämtlicher
VSPD. - Mitglieder de- Zeniralverband «» der Zimmerer , Zahlstelle Berlin , im
Saal 1 des Semerks - haftshause ». Wegen der wichtigen Tagesordnung ist e»
Pflicht sämtlicher BSPD. . N- meraden , zu erscheinen .

Verantwortlich für Politik : Ernst Rente «: Wirtschaft : Z. B. : Ernst Rente, :
Gewerkschaftsdewegung : Z. Steiner : Feuilleton : st. S. Dlschei : Lokale »

und Sonstiges : ?r,g Karstadt : Anzeigen : Th. Siecke ; sämtlich in Berlin .
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Die Nacktübungen von Schulkindern .
Der deutschnationale Borstotz gegen Stadtschulrat Panlsen mißlungen !

In der Berliner Stadtverordnetenoersamm -

lung haben gestern die De u t sch n a t i o n a len mit ihrem An -

trag wegen der Nacktübungen von Schulkindern sich
»in « Niederlage geholt , die sie durch ihr lärmendes Verhalten nicht

zu bemänteln oermochten . Genosse Dr . W e y l , der die denselben
Gegenstand behandelnde Anfrage der sozioldemokrati -
schen Fraktion begründet « und als erster Redner zu Worte

kam , begann sogleich mit einer scharfen Attacke . Er kennzeichnet «
die von den Deutschnationalen zur Schau getrogene Entrüstung
über die Nocktübungen als ein heuchlerisches Manöver , das nur
der Wahlmach « dienen solle . Unser Redner zog die Grenzen ,
innerhalb deren man sich mit diesen Ucbungen einverstanden er -
klären kaum Aus der Rede , mit der Stadtverordneter Rektor
Troll den Antrag der Deutschnationalen begründete , ersah man ,

baß die Gelegenheit benützt worden sollte , «inen General -

angriff gegen die Berliner Schulverwoltung und

besonders gegen Stadtschulrat Paulsen zu vor -

suchen . Genosse Paulsen antwortete in seiner schlichten Art .

zeigte aber diesen . Freunden " der SchuOe und der Jugend deutlich

genug , was von ihnen zu halten ist . Die Schuloerwaltung

hat in der ganzen Angelegenheit durchaus ihre Pflicht ge -
tan . und gerade ihr ist es zu danken , daß überhaupt das Pro -

vinzialfchulkollegium davon erfuhr und dann die weitere Unter -

suchung in die Ffand nehmen konnte . Den Deutschnotionalen

stimmten die Redner der anderen bürgerlichen Parteien mehr oder

minder zu , wobei einige sich in Schmähungen gegen Lehrer Koch

gütlich taten . Skandal provozierten besonders Knüppel - Kunze ,
der sich einen Anwurf gegen Stadträtin Genossin Wehl erlaubte , und

im Schlußwort die Deutschnational « Frau K a u s l e r. Zuletzt
schufen die Deutschnationalen durch ungerechtfertigte Bemängelung
der Geschäftesührung des Dorstehers einen Anlaß , die Versammlung
beschlußunfähig zu machen . So konnten sie wenigstens diese eine

Genugtuung mit nach Haus « nehmen , aber sie hatten dadurch die

Abstimmung über den Rest des Erwerbslosenantroge »
wieder unmöglich gemacht .

»

Die gestrige Sitzung eröffnete der Borsteher Genosse Haß
kurz nach 5 Uhr mit einem

Nachruf für Franz Krüger .
den uns so früh entrissenen Genosien . In warmen Worten würdigte
er die Persönlichkeit und den Charakter des Entschlafenen , seinen
raschen Aufstieg als Politiker , seine Verdienste um dos Gemein -

wohl , die 1922 zu seiner Kandidatur für den Vorsteherposten führten .
Seit zwei Jahren hat ihn die schwere Erkrankung , die nunmehr mit

seinem Hinscheiden ihren Abschluß fand , der Versammlung fern -

gehalten , die seinen vorzeitigen Tod beklagt und sein Andenken w

Ehren halten wird . — Die Anwesenden hatten den Nachruf stehend

angehört .
Eine große Zahl von Dringlichkeitsanträgen kam zur

Verlesung . Angenommen wurde e- n solcher des Zentrums , der

baldigste Herausgabe der im Juni 1923 für die Festsetzung der
Grundmiete für Dienstwohnungen angekündigten Richtlinien fordert .
und einer der Wirtschastsporteiler . der eine Berufungsinstanz für die

Austragung von Streitigkeiten über die Veranlagung von Räumen

zur Vergnügungssteuer verlangt .
Zur Verhandlung stand zunächst die Anfrage der DVP . be¬

treffend Unregelmäßigkeiten in

Süchenbekrieben städtischer Kranken cmfialiea .

Es wird Bericht insbesondere darüber gewünscht , inwieweit Auf »

s i ch i ? b e a m t e beteiligt oder darüber unterrichtet waren .

Nachdem Streiter namens der Interpellanten vornehmlich auf
die unter dem Personal der Krankenhäuser herrschende Erregung hin -

gewiesen , führte der Stadtmedizinolrat R a b n o w die leider immer

noch nicht oanz ausgerotteten Mißstände auf den Diebstahl an Vo ? -
räten zurück gegen den die Verwaltung fortgesetzt ankämpfe . Ge -

nasse Tesch ' ke legt « dar . daß diese Unregelmäßigkeiten nicht von

heut « und gestern stammen , sondern Jahre zurückliegen . Speziell

im Virchow - Krontenhause Hab « man es mit Unehrlich -
keit der Vorgesetzten des Aufsichtspersonals zu
tun gehabt : dort war es soweit , daß der Betriebsrat der Arbeit -
nehmer der Direktion die Flucht in die Oeffentlichkeit ankündigte ,
wenn sie gegen die zur Korruption gesteigerten Unregelmäßigkeiten
nicht Front mache . Dennoch sei seitens der Direktion nichts ge -
schehen . Selbst die Aufsichtsbeamten hätten sich jahrelang an den
unerlaubten Mahlzeiten , die aus der Kost für die Kranken stammten
und diesen so entzogen wurden , beteiligt . In einem Diszip ' inar -
verfahren gegen eine angestellte Wirtschastsgehilfin sei festgestellt , daß
diese wochenlang dem Krankenhause nicht aemeldete Personen ver -
pflegt Hobe , auch der reich gedeckte Frühstückstisch für die oberen
Instanzen war mit aus der Krankenkost versorgt : dos untere Personal
habe davon nichts erhalten . In dem erwähnten Verfahren sei fest -
gestellt , daß sogar ein Stadtbaumeister dort jahrelang
ein Zimmer erhalten Hab « und aus der Kranken -
kost verpflegt worden fei , ohne zu bezahlen . Das
sei doch Korruption ! Der Magistrat müsse endlich energisch durch -
greifen und dos jetzig « Aufsichtspersonal durch vertrauenswürdigeres
ersetzen .

Sodann wandte sich die Versammlung der Anfrage der
Sozialdemokraten vom 29. Januar zu ,

was an den Behauptungen des Abg . Kimbel vom 24. 3 cm aar
im preußischen Landtage wahr sei .

daß in der Berliner Schulverwaltung unter der Leitung des kommu -
nistischen Schulrats Paulsen Rackttänze geübt würden . — Vom
22 . Januar datierte der Antrag der Deutschnationalen , den aleichen
Gegenstand betreffeitt »: er verlangt Verhinderung dieser Racktübungen
und Einschreiten gegen die für diese Entgleisung Verantwortlichen .

Gen . Dr Weyl begründete die Anfrage . Er erinnerte daran ,
daß der Stadtverordnete Kimbel sDnat . ) als Landtagsmitglied bei
der Beratung über verschieden « Fragen des Gemeindewahlrechts
die Vornohme von Neuwahlen auch in Berlin am 4. Mai befür -
wartet und dabei auf Dinge in der städtischen Schuloerwaltung hin -
gewiesen hat . „die zum Himmel schreien " , daß er vom „ kommu -
nistischen " Stadtschulrat Paulsen und von den „ skandalösen Nackt -
tanzen " in Berliner Gemeindeschulen gesprochen hat . Natürlich
machten sich . Nackttänze ' für die reaktionäre Wahlpropaganda am
passendsten .

E » handle sich um hahnebüchene Uebertreibungen

�Widerspruch und Lachen rechts ) : Herrn Kimbel fei es nur um
Wohlmache zu hm gewesen . ( Große Unruhe rechts . ) Mit
rhythmisch - gymnastischen Uebungen könne man freilich die Volks -
seele nicht zum Kochen bringen , um sv « her aber , zumal die Zen -
trumsanhänger , um deren Stimme man werbe . wem > man über
„ Nackttänze 6— 14iähriger Schulkinder " sich sittlich entrüste . Was
sich abgespielt Hab «, habe in Eammelschulen stattgesunden ,
gegen die dl « Reaktion Sturm laufe . In der bürger -
lich orientierten Bezirksversammlung „ Tiergarten " habe am Mitt -
woch eine Resolution gegen wenig « Stimmen Annahme gefunden .
wonach Anstoß an den Uebungen in der Gemeindeschule Waldenser
Straße nicht zu nehmen sei. ( Stürmischer Widerspruch rechts ; Koch
ruft : Die Bürgerlichen waren nicht im Saal ! ) Dann hätte ja die
Versammlung beschlußunfähig sein müssen !

Rektor Troll ( Dnat . ) : Man muß fragen : Ist denn so etwas
In Berlin überhaupt möglich ? Die „ Arbeitsgemeinschaft " , später «
Jugendqruppe der Junglehrer des Bundes entschiedener Schul -
reformer propagiert « die Nacktgymnastik , zuerst unter dem Lehrer -
personal : später wurden auch Schulkinder zugezogen , deren Eltern
damit einverstanden waren . Di » Schuldeputation verhielt sich zu -
nächst passiv : Kimbel konnte wohl annehmen , daß die Schulverwal -
tung mit diesen Uebunqen einverstanden war . In dem Programm
der Jugendgrupp « ist Fortführung dieser Nocktübungen vorgesehen :
weiter soll Vortrag gehalten werden über Geschlechtsorgane .
Schwangerschaft usw . : es fehlt nur noch der Hinweis auf Demon -
strationen . ( Großer Lärm links : Stodwerordneter Schumacher
( Komm . ) ruft zweimal : Der Mann ist ein Schwein -
i 9 « l I und wird zweimal zur Ordnung gerufen . ) Diese Uebungen in
die Schulen zu verlegen und von Schulkindern vornehmen zu lassen ,
ist einer der übelsten pädagogischen Mißgriffe . Von rhythmisch -
gymnastischen Uebungen weiß der Lehrplan nichts : : : wohl aber findet
sich in einem Buche des Herrn Paulsen ein Pasius über Körper -

kultur , der den Boden für dies « Auswüchse abgegeben hat . Ver -
ontwortlich ist die Schulveiwaltung . Mit einem gelehrten historisch -
philosophischen Exkurs kam der Redner zum Schluß und zur düsteren
Prophezeiung : Frnis Gcrmaniael ( Das Ende Deutschlands ! )

Stadtschulrat Paulsen , der hieraus das Wort nahm , tonnte
zunächst gegenüber dem Lärm der Rechten kaum auskommen , als er

die Berechtigung und die Vorzüge der rhythmischen Gymnastik

besprach und ankündigt «, daß auch der Turnunterricht demnächst in
dieser Richtung «in « Erweiterung erfahren werde . Der Lehrer Adolf
Koch sei mit seinen engeren Freunden darin zu weit gegangen , daß
er die Uebungen von den Teilnehmer nackt vornehmen ließ . Der
zuständige Zkreisschulrat habe die betreffenden Kurse , da sie nicht an -
gemeldet waren , sofort verboten ; ein Grund zum Einschrei -
ten der Schuloerwaltung habe aber absolut nicht
vorgelegen . Am 22 . /23 . Januar sei dem Provinzialschultolle -
gium von dem Kreisschulrat Bericht erstattet worden , welches am
26. Januar Koch beurlaubte . Was die Berliner Schuloerwaltung
in der Sache verfehlt habe , sei ihm unerfindlich . ( Stürmische Rufe
rechts : Waren Sie dabei ? ) Als Antwort verlas Paulsen seinen
Bericht an dos Provinzialschulkollegium , indes der wüste Lärm
rechts fortdauerte .

In der Besprechung der Anfrage und des Antrages kam zu -
nächst der Urheber des Krakeels , Herr Kimbel ( Dnat . ) zum Wort .
Er zog gelindere Saiten auf als im Landtag . Seine langatmigen
gegen den Stadtschulrat Paulsen gerichteten Ausführungen schloß er
mit dem Appell , daß man nicht noch das letzt «, was wir noch haben ,
die Kinder , „ verderben " solle .

Genosi « Dr . Weyl rechnete mit Troll und Kimbel gründlich
ab . woraus ein Teil der Deutschnaiionalen und anscheinend auch Mit -
glieder des Zentrums durch Derlasien des Saales reagierten . Den
Deutschnatianaleu hielt er vor , wie wenig sie Ursache zur Moral¬
heuchelei hätten : er wies hin auf die Genüsse , denen sich in der „ lond -
wirtschaftlichen Woche " ihre Gesinnungsgenosien in Berlin hinzu -
geben pflegten , er deutete auf das Treiben in den Seebädern , wo
die Nacktkultur „ wie sie sie auffasien " , zu Haufe sei , er legte besoN -
deren Nachdruck auf die Tatsache , daß gerade der konservative
Landrat v. Stubenrauch gegen dieselbe heuchle -
rische Prüderie die Freibäder in Wannse « ge -
schaffen habe , und zeigte dann , daß solang « noch ein Boelitz
Unterrichtsminister sei und solang « noch im Landtag und im Rat -
hause eine bürgerlich « Mehrheit bestehe , die Möglichkeit wirklicher
pädadogischer Reformen noch nicht gegeben sei — sei diese Möglich¬
keit erst da , so werde die Frage , ob Lendenschurz oder nicht , sehr
an Bedeutung verlieren . Die Schuloerwaltung habe selbst die Aui -
gäbe , Kurse für Körperkultur in den Schulen einzuführen , sie aber
auch in die richttgen Bahnen zu leiten . Am Pranger stehe nicht die
Schuloerwaltung , sondern diejenigen , die vom Standpunkt sexueller
Lüsternheit an die Beurteilung der Sache herantreten . — Specht
( D. Dp. ) warf Paulsen vor , daß er viel zu viel Dersiichsschulen ins
Leben ruf «, daß er bei der Auswahl der Lehrkörper die Junglehrer
zu sehr bevorzuge und es an der hinreichenden Schulau ssicht fehlen
laste .

Etadtschulrat Paulsen war erfreut , daß die Deutsche Volks -
parte ! jetzt prinzipiell die Dersiichsschulen zugestanden habe . Nicht
er sei der Agitator für solche Versuchsschnlen . aber er sei dafür , den -
jenigen , die sich für die Gründung solcher interessieren und dafür
zu wirken , Raum zu geben . Am Mittwoch habe

der Magistrat beschlosteu , in Att - Bersin zwei versuch » -
schulen in » Leben zv rufen .

Den Vorwurf gegen den Magisttat bezüglich des Dr . Suckow b«.
zeichnete Paulsen als haltlos , und daß Verlin sich bereits einer Kölke »
giolleitung der Gemeindeschulen erfreue , besttitt er . — Der Kom¬
munist Se l l h e i m erblickt « in der Perhqndlting den Beweis , wie
weit die bürgerliche Kapitalistenmoral " sch o n in
den Morast geraten sei . Der ganze Vorstoß der Deulschnottg -
nalen sei nichts als ödeste Wahlmache : die Fraktion lehnt den An -
trag ab.

Um �10 Uhr lehnte die Versammlung mit 93 gegen KS Stirn -
men einen Schlußantrag ab . Richard Kunze erging sich in
einem groben Ausfall gegen die Stadttättn Weyl , woram die
Angegriffene sofort scharf replizierte . Gegen 10 Uhr ttot endlich der
Schluß der Erörterung ein . Nach einem Schlußwort von Frau
Kausler ( Dnat . ) protestiert « Lüdick « ( Dnat . ) gegen das Der -
halten des Vorstehers , der den Ausdruck . Moralheuchelei " nicht ge -
rügt habe . Vorsteher Haß erklärte , nach Einsicht des Stenogramm ?
Anlaß zu einer Rüg « nicht gehabt zu haben . Die Rechte verließ
hierauf zum Protest den Saal , und kurzerhand schloß der Vorsteher
nach 10 Uhr die Sitzung , da die Beschlußfähigkeit nicht mehr fest »
stand .

sZlaibdriick durch Malik - Verlag , Derlln . )

20j
Der Dürger .

von Lconharö Krank .
Während er einlud und kassierte , grübelte er unausgesetzt

darüber nach , wo er eine breitere Basis für seinen spekulativen
Geist finden könnte .

Seine Gedanken kehrten immer wieder zu dem mächtigen
Backsteinbau zurück : dem Zirkus , der den ganzen Winter über

in der Stadt blieb und während der vier Wochen langen
Jahresmesse schlechte Einnahmen hatte .

Seidel benutzte die losen Beziehungen , die zwischen einigen
Budenbesitzaim und dem Zirkusunternehmcr bestanden , und

schlug diesem vor , Familienbilletts zu ermäßigten Preisen zu
verkaufen , solange die Jahresmesse in der Stadt sei. Auch

solle er an Stelle der Zirkusplakate ein von einem guten
Künstler zu entwerfendes modernes Plakat kleben lassen .

Von einem modernen Plakat wollte der Mann nichts
wissen . Die Billettidee hatte er selbst gehabt und war schon
dabei , sie auszuführen . Aber es gelang Seidel , einige für
feine Zukunft wichtige Bekanntschaften mit Zirkuskünstlern
zu machen .

Bald darauf behauptete Wolf Sinsheimer , er habe Leo
Seidel , im Pelz , den Zylinder aus dem Kopfe , im Vorräume
des Berliner Wintergartens gcseben . in Gesellschaft von
eleganten Damen und Larietökünstlern .

Und so konnten einige Jahre später seine früheren Kol »

legen vom Stadtmagistrat und die Schulkameraden , von denen
die meisten zu dieser Zeit schon jung verheiratete Männer

waren , nicht allzu sehr darüber verwundert sein , daß eines

Tages Leo Seidel , der nicht lange Impresario geblieben war ,
als kaufmännischer Direktor des riesigen Wanderzirkus in die

�Heimatstadt zurückkehrte , im ersten Hotel abstieg und im

eigenen Wagen fuhr .

Zu jener Zeit war Herr Hvhmeier eben bis zum breiteren

Löschblattbügel vorgerückt und wollte sich verheiraten .
Der Besitzer des Zirkusunternehmens kränkelte und hatte

nur eine Tochter . Sie war siebzehn Jahre alt .
Kurz vorher hatte Seidel , der längere Zeit im Weizen »

und dann im Stabeisengroßhandel mit nicht besonderem Er »

folge tätig gewesen und deshalb noch einmal in das ihm ver -

traute Fach zurückgekehrt war , an der Börse sehr gewinnrcich
mit Baumwolle spekuliert . Er war seit Jahren Abonnent

volkswirtschaftlicher , dank - und börsentechnischer Zeitschriften .
Er studierte die Preisschwankungen des Marktes nicht

wie der Großindustrielle oder Börsianer , die . das Risiko zu
vermindern , sich mit ihren Abschlüssen von Tag zu Tag nach
den Markt - und Börsenberichten orientieren : er verglich seit
Jahren die an - und abschwellenden Kurven der Export - und

Jmportziffern aller Länder , verfolgte genau die hieraus sich
ergebenden inner - und außenpolitischen Spannungen , täuschte
sich selten über den Zeitpunkt hereinbrechender Wirtschafts -
krisen — « ine Fähigkeit , die ihn nicht nur vor Berlusten ge -
schützt , sondern ihm seine bisher größten Gewinne eingebrachr
hatte — und wartete , in jeder Hinsicht gerüstet , seit langem
nur auf die Situation , die es ihm gestatten würde , unter mög -

lichster Ausschaltung des Risikos die Hand auf das ganz große
Geschäft zu legen .

Schon jetzt glaubte Seidel begründete Hoffnung zu haben ,
die Siebzehnjährige nicht heiraten zu müssen .

3.

„ Sie sind fa in der Brodstraße . ' Der Portter setzte sich
wieder auf das Dänkchen .

„ Wo Herr Knopffabrikant Sinsheimer wohnt ? "

„ Den hat der Schlag getroffen . Heute mittag . Punkt
eins . Kommt von einem Geschäftsgang zurück , liest die einge -

laufene Post , da trifft ihn der Schlag . . . Auch ein Unglück

für die Familie ! '
Jürgen überwand feine Scheu , ein Haus zu betreten , in

dem ein Toter lag , stieg die Treppe binauf , vorbei an dein

farbigen Trcppenhausfenstsr , auf dem Wilhelm Tell im Aus -

,all stand , bereit , den Apfel herunterzuschießen von den blonden

Locken .
Im Vorzimmer kämpfte Gulaschdust mit Medizingeruch .

„ Herr Adolf kommt gleich . " sagte das Dienstmädchen und drehte
eine schwach und rot brennende Birne an im Salon .

Eichenmöbel , reich geschnitzt , schwarz und unverrückbar

schwer , füllten ihn . Zahllose Nippesgegenttände posierlen ,
miauten , sangen , tanzten Menuett auf allen erdenklicher

Plätzchen und Kanten . Jürgen wand sich bis zu einem Stichle

durch , deffen hohe Lehne , gebildet durch zwei vielfach ge »
fchwungene , schwarzgebeizte Schwanenhälse , mit einer Wasser »
rose abschloß , in der ein Frosch saß . das Krönchen ans dem

Kopfe .

Ohne sich zu rühren , musterte er die Gegenstände , begann
schließlich zu zählen : vier meterhohe Petroleumlampen —

Geschenke , die niemals gebrannt hatten — , eine große Anzahl
nie benutzter Tee », Kaffee » und Likörservice , entdeckte nach »
träglich noch zwei hohe , glänzende Gestelle , die er erst auch
für Lampen hielt , dann aber als Tafelaufsätze erkannte : Nach -
bildungen des Eiffelturmes , auf dessen Stockwerken Birnen .
Aepfel , Trauben , aus farbigem Tuche , lagen . An der Wand

hing , zwischen dem Dackel , der , das weiße Zipfeltuch um de »

Kopf , an Zahnweh leidet , und dem Kätzchen , das mit dem
Wollknäuel spielt , ein kleiner Elefant , der den Rüssel hin lind

her schleuderte . Das Ziffernblatt auf seiner Stirn stellte

Afrika dar .
Unvermittelt schlug der Gedanke ein . daß vielleicht im

Zimmer nebenan der Tote liege . Um sich abzulenken , nahm

Jürgen den Bronzelöwen in die Hand . der . schleichend zu -
sammengekauert , Tatzen auf dem Rande , die Zunge dürstend
in die Aschenschale steckte . Stand auf , sah umher , drehte am

Schalter . Mit dem Berlöschen der Birne schwankten olle

Möbel , wie betrunken , au� Jürgen zu und versanken in de ?

Finsternis . Er fand den Schalter nicht wieder .

Da sah er in einem Blitze der Angst die Leiche im Salon

liegen , schneeweiß aufgebahrt und mit genau derselben Kopf -
Haltung wie die seines Baters . Schnell drehte er sich einige
Male um sich selbst , bemüht , die Leiche des Vaters nicl . l ! im
Rücken zu haben , und streckte die Hand frierend hinter sich
nach dem Türdrücker aus .

Der Elefant trompetete . Die Tür knallte gegen Jürgens
Kops : Adolf hatte eintreten wollen . „ Na , sag mal . sitzt du im
Dunkeln ! . . . Lina ! Donnerwetter , Lina ! " Sie kam ge -
sprungen . Jürgen wollte aufklären .

„Ist ja alles sehr schön ! Aber weshalb wird denn nicht
der ganze Lüster angeknipst , wenn Besuch da ist ! . . . Bringen
Sie Tokaier . "

Seine Hand hatte den Schalter gefunden . Zornig schritt
er auch noch in die anderen drei Ecken : Immer mehr Birnen

glühten auf an Kandelabern und am gewaltigen Lüster . Die

tanstiid Gegenständ « standen tot im weißen Lichte . „ So , nun

mache dir ' s bequem . "
Jürgen setzte sich wieder auf den hochlchnigen Schwanen »

stuhl und sprach , das Tokaierglas proftend erhoben , verlegen
sein Beileid aus über den entsetzlichen Unglücksfall , der Adolf
betroffen Hab « .

( Fortsetzung folgt . )



fiaf dem Wege zum Aebche « .
Lbeuleuer eine » ehemaligen AremdenleglonZrs .

Em nächtliche » Liebesabenteuer ist dem angeblichen Kaufmann
Karl Schütz zum Verhängnis geworden . An einem Sonntagabend
im August o. I . wurde in der Leipziger Straße ein Einbruch in

eine Maschinengroßhandlung versucht . Hausbewohner aber waren

aufmerksam geworden , schlössen und bewachten die Haustür und

alarmierten die Polizei . Bei einer Durchsuchung des Hauses wurden

mehrere Personen als verdächtig festgenommen , unter ihnen der

Artist Erich Müller und der Kaufmann Karl Schütz . Di « anderen

Verdächtigen waren wieder freigelassen worden . Deshalb hatten sich

nur die beiden genannten Personen wegen versuchten Einbruch » -

diebstahls vor dem Amtsgericht M' tt « zu verantworten .

In der Verhandlung gelang « s Schütz , zu einer Freisprechung

zu kommen . Er behauptete nämlich , daß er mit dem Einbruch nichts

zu tun gehabt habe , vielmehr sei « r nur dadurch in das Hau » ge »
kommen , weil der ihm zufällig begegnend « Müller , der ihm bekannt

war , ihm die Adresse einer im vierten Stock in einer

Pension wohnenden aefölligen Dame angegeben hatte ,
der er infolgedessen einen Besuch abstatten wollte . ' So unwahr -
fcheinkich diese Angabe auch klang , so konnte Schütz das Gegenteil
nicht bewicsen werdon , und er mußte freigesprochen werden , wäh -
rend Müller 9 Monate Gefängnis erhielt . Für Schütz hatte die Fest -

nähme dadurch «ine böse Wendung genommen , daß der Erkennungs .
dienst feststellt «, daß Schütz vor mehreren Iahren aus dem

Zuchthaus in Braunschweig entwichen war . Schütz
war wegen Raube » mit Todeserfolg zu langjähriger Zuchthausstrafe
verurteilt worden und hat noch 11 Jahne von dieser Strafe zu ver -

büßen . Der Angeklagte behauptet allerdings , daß er damals zu
Unrecht »«rurteilt worden sei . da er das Opfer einer Berwechflung
mit feinem flüchtigen Stiefbruder geworden fei . Damals sei er kurz
vorher au » der Fremdenlegion zurückgekehrt und habe derart unter
den Rachwirkungen und Tropenkrankheiten gestanden , daß er nicht
imstande gewesen sei , seine Geisteskräfte zusammenzufassen , um den

komplizierten Sachverhalt zu seinen Gunsten aufzuklären . Rechts -
anwalt Dr . E. H. Treidel hat für Schütz , der übrigens mtt Rücksicht
auf sein « GemeingefährlichkeU dem Gericht schwer gefesselt
vorgeführt worden war , ein Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet .

veotkber Dank an Schweüen ttnö Holland .
Der Minister für die besetzten Gebiete . D. Hocffe , hat dem Hilf »-

komitee in Siockbolm folgende » Schreiben zugehen lassen : „ Zum
Jahrestag de » schwedischen Liebeswerks , das den durch den Fran -
zoseneinbruch schwer leidenden Deutschen an der Ruhr so reichen
Senen brachte , drängt e » wch dem Hilfskomitee in Stock¬
holm für die tatkräftigen Hilfsmaßnahmen meinen wärmsten Donk

auszusprechen . Durch die hochherzig « Hilfe de » schwe -
discken Volkes und die unermüdlich « , zielstchene . vorbildlich
organisiert « und geleitete Arbeit de » Komitees konnte den ticfqe -
beugten Familien an der Rubr manche Linderung der Rot gebracht .
konnten viele vor der Verzweiflung bewahrt werden . Das wird
dem schwedischen Volke unvergessen bleiben . "

Ein ähnlich - ■• «Halenes Schreiben ist an die verdient « Vorsitzende
des Komitees , Frvu Baronin von Linder gerichtet worden . Zu
gleicher Zeit bat der Minister an das Komitee der Holländi -
fchsn Zentrale für deutsche Ferienkinder und Rot -
b i l f e in Leiden ( Holland ) folgendes Schreiben gesandt : . Seit
Iabren üben Sie in echt christlicher Barmherzigkeit «in reichgeseg »
netes Werk an unseren deutschen Kindern . Durch die besonder « Be .

rücksichtiavn " der befetzten westlichen Gebfet « Deutschlands haben Sie
im verflossenen Jahre einem an den Rand der Verzweif -
kung gebrachten D o l k » i « i l Hilf « und Rettung ge -
boten . Insbesondere ist dank Ihrer vorzüglichen Organisatton
diefe Liebestätigkeit bei dem gefgbrdetsten Teil der deutschen Jugend
vmfasfend durchgeführt worden . Ich bitte Sie . Ihnen dafür au » auf .

�richtigem Herzen tief ' efühsten Donk sagen zu dürfen . In den

Herzen der deutschen Kinder bat sich Holland ein
bleibsnd « s Denkmal aufgerichtet . "

Ter unechte Obe�schlesier .
Auf Oberschlesier hatte es ein Schwindler abgesehen , der feit

längerer Zett in Berlin und anderen deutschen Großstädten sein Un -
vxien trieb . Di « Leute erhielten den Besuch eines Mannes , der
ihnen erzählte , daß er von feinem Grundbesitz aus Oberschlesien
nach Berlin gekommen sei , um Einkäufe zu
machen , bestellte auch , wenn er es gerade so einrichten konnte .
Grüße aus der Heimat und erzählte , daß er in der Gr &ßstadt beider
Unglück gehabt habe . Er habe auch einmal «ine tolle Nacht mit -
in ach : n wollen und dabei sei ihm seine ganze Barschaft gestohlen
wordsn . Er müsse nun nicht nur auf die beabsichtigen Einkäufe
verzichten , sondern könne nichteinmal mehr nach Hause
fahren . Di « mitleidigen Landsleute schössen ihm gern dos Reife -
geld und zum Teil auch noch mehr vor , damit er wenigstens das
Notwendigst « kaufen könne . So erhielt er bis zu 509 Golhmark und
konnte dann immer wieder gut leben . Endsich aber schöpfte doch ein
Mann Verdacht , fühlte dem Besucher aus den Zahn und ließ ihn fest -
nehmen . Der Grundbesitzer errlpuppi « sich fetzt als «in 36 Jahr «
alter , aus Schmisdqen bei Neustadt in Oberschlesien gebürtiger Paul
Biella , der der hiesigen Srimmalpolizei als gewerbsmäßiger
Heiratsschwindler schon long « bekannt war . und auch von
Breslau . Dessau , Oldenburg und anderen Städten her gesucht wurde .
Sem Hab und Gut hat er rvahricheinlich wieder bei einer ahrnrngs -
losen Braut untergestellt . _

Schülcrspeisung in Lichtenberg .
Um der immer weiter forlickreitenten Verelendung der Zickul -

fugend « ntgegeuzulreien , ist eS dem Lich ' . enberger Bürgermeister
Geno ' fin I o b n gelungen , bei der Industrie und in oer sonstigen
Geschäftswelt das Jureresse für eine Hilfsaktion , die sich die
Speisung der vom Hunger betrofsenen Schulkinder zur Aufgabe
gestellt hat . zu wecken . Mit der Soeituiig ist bereits Ende Dezember
begonnen worden . Sie erfolgt in derselben Alt und Weiie , wie
die sogenannte Ouälerspei >' iliig . Durch diese Hilfsakt , on ist e »
möglich geworden , von StfOOO Schulkindern einschließlich
der Kinder der Höberen Schulen jetzt 7500 eine warme
FrübstückSspeise zu verabfolgen . Das Hilfswerk ist ,
wie sich ein von der Industrie eingesetzter Alt ' onSouSiltuß vor
kurzem überzeugte , einfach , aber mu st ergültig organi «
stert und feine Wirksamkeit segensreich . Die Speisung
soll bis zum Frübjahr beibehalten werden . Besonderen Dank um
daS . - siistaiidekominen des Hilfswerks gebührt der Kno r - Bremse
A. - B. . die «S erst durch einen namhailen Beitrag ermöglichte , der
Epetfung den großen Umfang zu geben .

J . A. H. - Ipeifungcn und Parteizugehörigkeit .
In unserem Bericht über die WohlfabrtSkonferenz des

Berliner Bez ' rksauSichusseS kür Arbeiierwohlfabrt und Kinderfchntz
bittet Genosi « Färber , der zur Leitung des deutschen Komitees
der Julernalionaien Arbeiter - H,lfe gedört , uns um die ergäuzeude
Mitteilung . daß die bei Anträgen auf Zulasiung zu den
Speisungen der Internationalen Lrbeiter - Hilfe
gestellte Frage nach der Partei - und Gewerkschaft « -
z n g e h ö r i g ke i t ( die auf Beschluß der I . AH - Konferenz vom
27 . Januar jetzt nicht mehr gestellt wird ) nur statistischen
Zwecken gedient habe . _

Aufgelöste Tuberkulose - Fürsorge . Die bisher t n der
C h a r i i 6 betriebene A u « t u v. f l s - und F L r s o r g e st e l l e

' für Lungenkranke deS ZentraltomiteeS der SiuSkunftS - und
Fürsorgesielle ( Gebeimrai Pülter ) ist jetzt aufgelöst worden . Die
Fürsorge für die doit bisher betrauten Perionen ist auf die Stadl
übergegangen . Zuständig für die Weiterbetreuung ist die illr den Ber -

watumgibezirk der Wohnung des Erkrankten zuständige FLrforgestclle .

Sonöerhiebe ln HemesnSewalSungeo .
Aber nicht ohne Naturschutz .

Aus einer gemeinsamen Verfügung des Wnifters de « Innern
und des Landwirischaftsmin ' sters teilt der Amtlich « Preußische
Pressedienst folgende� mit : Nachdem die Gewährung von Korn -
munaikrediten an Gemeinden und Gemeindeverbänd « aufgehört Hai
und die Beioldungsausfchüsse des Reichs vom 1. Januar ab um mehr
als die Hälft « gekürzt sind , befinden sich die Gemeinden und G« -
meinde verbS nt « in einer besonder » schwierigen finanziellen Lage .
In dieser Uebergangszett werden Eingriff « In die Ber »
m ö fl « n s f u b st a n z der Gemeinden , so unerwünscht sie an und

für sich sind , nicht ganz vermiedea werden können . Insbesondere
weiden Anträge auf Genehmigung von Sonderhieben in den
Gemeindewalduaqea unter Lbweichmw von dem fest -
gestellten Betriebsplgn nicht grundsätzlich abzulehnen ,
sondern unter Berücksichtigung der besonderen Lage in der Ueber -

gangszeit , d. h. vorläufig etwa bis zum 1. April d. I . . wohlwollend

zu prüfen sein . In Zwcifelsfällen ist die Entscheidung des Land -

wirischaftsministers einzuholen .
Leider scheint der Erlaß jeden Hinweis und jede Verpflichtung zur

Wahrnehmung natur - und heimatschützerilcher Maßnahmen bei diesen
wahrscheinlich fehr weitgebenden Eingriffen vermissen zu lassen .
Den Gemeinden sollte zur Pflicht aemocht werden , besonder « schöne
Baumqruppen , seltene Bö " me un� Baumbestände . Waldstraßen , die

Umgebungen von Seen , Bächen , Flüssen und Mooren im und am
Wold « unbedingt zu schützen , damit ein « Berhunzung und Schändung
naturschöner Gebiete vermieden wird .

yroletaristhe ßeierftunöen
am Soattkag . den 17 Februar 1924 . vormittag » 1t Ahr .

Im Großen Schauspieltau » , Sarlsirohe .

Ansprache : Gen . Sohm - Schuch , M . S� .

a) Orgel . Vorspiel , b) Z Lieder ( Gemischter Chor Se . - Verkw ) .

c ) Rezitation ( Gerda Müller ) , d) 3 Lieder ( Verl . Schuberl - Chor ) .

w° lt - nwe « Se SfiSASS
Gemeinsamer Schloßqesaug : �vle Znternasiooake . �

Mitwiriende Die K- wnscholt ProtrtariWtr MiUittre mbt unter LrUuna von Kerrn
ZatSio Aorrnftrln . de- SvrnSchor für Vroleiartt »» Frtrrttundrn
unter Lrimna ooti Srrr » «ldrrj gloeath , den Stuhr dach ( Orgel}.

Brei » 80 «oldv ' ennwr Starten Nnd zu baten de) allen «dt ilungotlihe - rn . Im
Bureau de» Bezirt »b! ldnu - i »au»lchulse, . LlndenSr 8. Bonväri , . Buchhandluna
Lwdeuftr . 2, Landaeuikindehan , SendlenNrahe . StlaorreuaeWStt Bars », »ewerl -

fcha t »dau», Snfieln ' er 24/SS: StBpenit B»ra >Srt «sved lion Steter Str . «.

Besichtigung deS städtischen ObdachS .
DaS städtische Obdach in der Fröbelstraße wurde am Donnerstag

vormittag durch die Sachverständigenkommission besichtigt . Im Auf -
trage de » Magistrats wurde sie von den Bezirkssta�iräien Ro ' emann
und Bauer emvianoen Die Fübrung durch die Anstalt übernahm
Direktor Röslel . Die Kommi ' sion besichtiate daS Familien -
heim , war bei der Speisung der Kinder zugegen , ging
durch die S ch l a s s ä l e de « nächtlichen ObdrchS . nnd durch die
Räume , in denen Iniasien obne Pritschen Unter »
k ii n f t f i n d e n. ES winden ihnen verschiedene Sichibildausnahmen
über die Anstaltsgebäude gegeben . Die Kommission nabm davon
Kenntnis , daß die Belegung deS nächtlichen Obdach « im Jahre 1919
nicht einmal die Hälfte der Beleg , mg im Januar tÖ24 erreichte .
ES wurde der Kommi ' sion ebenfalls mitgeteilt , daß die höchste Be «
legung 6200 Personen am Tage betrug .

- Ist üa « Miekerfämtz ?
Denn der hauswirk die Wohnung „ brauchet

Hauswirt « «rzähien gern , unter dem Mieterschutz feien sie wehr -
los gegenüber ihren Mietern . Diesen Unsinn widerlegt die Ersah -
rung derjenigen , die einmal mit ihrem Wirt ein « Streitigkeit auszu -
fcch ' en hatten . Immer ncch gibt es Hauswirte , hie das durchzusetzen
wissen , was sie ihr „ Recht " nennen .

In Köpenick wurde In dem Haufe Kaiser - Wlkhelm -
Straße 197 dem neuen Besitzer Herrn K a st n e r . der es vor
«inigen Jahren kaufte , ein « im zweiten Stockwerk gelegene Wohnung
von drei Zimmern vom Wohnungsamt zugewiesen . Daß «r noch in
der Bahnbofstraße seine bisherige Wobnung von vier Zimmern be -
halfen durfte , «rreaie Verwunderung . Ihm paßte aber die in seinem
eigenen Hause zu seiner Verfügung stehend « Wohnung nicht , und er
tauschte mit einem Mieter im ersten Stockwerk , der ihm fein « ebenso
große Wohnung überließ . Einstweilen konnte er , well er noch die
alte Wohnung in der Vahnhofstraße hatte , die neu « Wohnung
im eigenen Hause unbenutzt lassen . Hier hätte er seinem
Wandnachbar . der für ein « Familie von vier Personen eine Woh -
nung von nur zwei Zimmern hatte , gern noch « in Zimmer
abgenommen . Da » Miefemigungsamt trat dem Mrt bei . und
obwohl auch er nur «ine Familie von vier Personen hat . erhielt er
das ersehnte Zimmer als nunmehr vierte » zugesprochen . Der
Mieter , der in der Wohnung einen kleinen Handelsbetrieb , hatte
vergeblich eingewendet , daß durch den Verlust de » einen Zimmers
sein « Existenz bedroht werde . Er setzt « den Kampf um das Zimmer
fort , mußte aber erleben , daß im Lauf « de » Verfahren » der Wirt
seine Wünsche sogar tzoch steigerte und die ganz « Wohnung
verlangt « . Herr Kästner konnte so ' cke Ansprüche stellen , well
er durch Leistung eines sogenannten . Baukostenzuschusses " , «in «, für
heutige Verhältnisse lächerlich geringen Betrages , sich um die Förde -
rung des Wohnungsbaues sozufegen verdient aemacht hott «.

Das Ende war . daß am 6. Dezember 1923 der Mieter vom
Landgericht zur Räumung der ganzen Wohnung bis
1. Februar 1924 verurteilt wurde . Hiermit wurden für den
Wirt fünf Zimmer nnd zwei Küchen verfüqbar , der Mieter aber
mußte sich nach einer anderen Wohnung umtun . Di « ihm ang « .
boienen Wohnungen lehnt « er als nicht zusagend ab , zum Teil auch
in Rücksicht auf feinen Geschäftsbetrieb . Al » der 1. Februar kam ,
zog er nicht aus . Den Gerichtsvollzieher , der am 2. Februar
zur Exmisston schreiten wollte , machte er darauf aufmerksam , daß
infolge der Aufregungen seine Frau erkrankt war . Dann
schaffe ich sie eben ins Krankenhaus ! " antwortete der Urfeilsooll -
strecker . Auch geaenüber der vornekeaten schriftlichen Erklärung der

Wohnungskommission , daß der Miefer noch kein « Erlqtzwohnunq
hatte , berief der Gerichtsvollzieher sich auf das Urteil und seinen
Auftrag . Das Mieterschutzgesetz sagt aber in 8 51 : . Die Zwang, -
Vollstreckung kann von der Sicherung eines ausreichenden Erfaß -
raums abhängig gemacht werden , wenn dies zur Vermeidung un -
billiger Härten «rsorderlich erscheint . " Daß es ein « unbillige
Härte wäre , eine schwerkranke Frau zu exmittieren .
kann nicht zweifelhaft sein . Erst als der behandelnd « Arzt die Frau
für nicht transportfähig erklärt bewilligt im letzten Augen .
blick da » Gericht ein « Berlönaerung der Frist um acht Taae .

Inzwischen hat ober der Wirt beim Gericht beantragt daß durch
einen beamteten Arzt festgestellt wird , ob die Frau nicht doch trans ,

portfähig ist Es scheint , daß er auf kürzestem l &ey zu seinem

. Recht " kommen will . Und da gibt es noch Leufe . dfe über . Recht -
losmachung " der Hauswirte durch den Mieterschutz
schreien ! _ _

Umquartierung » on 200 Barackenfamilien .

In der Röhe des Flugplatzes Johannisthal - Adlershof
liegt noch eine städtische Wohnbarackenkokonie , deren
Erhaltung so starke Zuschüsse der Stadtgrmeinde erfordert , daß sie
nach Ansicht des Magistrat » auf längere Dauer nicht mehr zu halten
ist . Di « etwa 2ll9 Barockenfamilien . unter ihnen zahlreiche
Flüchtling «, sollen deshol ' , gekündigt und umquartiert
werden . Bekanntlich finden auf solch « Baulichkeiten , die im Eigen -

tum einer Körperschaft de « öffenistchen Recht » stehen , die Schutz .
bepimmungeo de » Reichsmietengesetzes keine Anwendung . Es ist
zwar nun kaum Gefahr vorhanden , daß irgendeine der Barocken .
familien obdachlos wird , aber die allmähliche Umquartierung wird
bei dem großen Mangel an Wohnraum den Wshnungsbehörden ein «
heillose Arbeit ver Ursachen . Ob davon alle oder auch nur die meisfe «
der betroffenen Familien einen Vorteil haben werden , ist sehr zu
bezweifeln . Diele haben sich, da sie mtt einer so schnellen Aufgab « der
Bärackenkolonie nicht rechnen konnten , völlig eingelebt . Sie haben
au » eigenen Mitteln hübsche Ställe , Gärten und sonstige Reben -
anlagen erstehen lassen , die nun zugleich mtt der Wohnung auf -
gegeben werden müssen . _

Hochbetrieb bei der Feuerwehr . Die Berliner Feuerwehr hat
jetzt täglich on zahlreichen Stellen zu tun . Sie wird fast reoel «
mäßig dreißig - bis vierzig mal innerhalb einer
Wachton r alarmiert und zwar zu allen möglichen und oft
auch iinmöglichen Hilfeleistungen . belondetS aber wegen GaS -
Vergiftungen . Wosierrobrbrüchen . lieber schwemmungen . E « bedeutet
das eine außerordentlich stalle Inanspruchnahme der Mannschaften .

AnilösegebLhr für Hunde . Der Fangunfernehmer Mar ' chall
in Berlin - Lankwitz ist berechtigt , iür F ndlinnshnnde und solche
Fanghunde . die vom Besitzer nicht sofort beim Fangbeamten wieder
ausgelöst wurden , bei der Uebergabe der Tiere an den Besitzer
oder Erwerber eine Anslöfegedühr in Höbe der jeweiligen Fang -
Prämie — zurzeit 2 Goldmark — für jeden Hund zu erheben .

Zur Jugendweihe feilen wir mit . daß die Einladungen für
den LebenSkunde - llnterricht den einzelnen Teilnehmern in d»' '
nächsten Woche zugestellt werden , lo daß felephonflch « oder peri &n-
liche Nachfragen nicht notwendig ünd .

Jugendseiretariat Graß - Berlin .

Zm Caflno - Theater hat da « neue BollSstück . Die Mali vom
® t e I » b o j * eine glänzende Au ' nabme gesunden . Der aeinnde Inhalt
de « SlückeS sowie die Darstellung fanden vor auSoertausfem Hause großen
Beifall .

Die Ilnkerelbe nahezu es »fre >. Räch etwa sieSenwöchiger Daner
kann der Eisgang ans der Unierelbe nunmehr als beendet betrachtet
werden . In Homburg war der Stromlant der Elbe fast eisfiei ,
dagegen haben sich bei der letzten Slurrnflul EiSmasien in ver -
schieden « Hamburger Häfen hineingeschoben , so daß dort die
Schiffe noch Schwierigkeiten finden .

Ersiickungskod von zehn Bergleuien . Aus der Zeche . Furthacht "
des Steinkehienbergwerks . Koniolidferfe Wenzeslausgruben " zu
Hausdorf ( Kreis Neurod « in Schlesien ) ereignete sich beim Freilegen
von Kohlensiözen ein unerwarteter Kohlensäureaus -
bruch von solcher Heftigkeit , daß die Belegschaft völlig davon über -
rascht wurde . Di « nach unten flüchtenden Leufe wurden betäubt
und kamen so zu Tode , während sich die nach oben flüchtenden
retten konnten . Im ganzen haben zehn Mann den Er -
stickungstod gefunden . Di « bergpolizeiliche Untersuchung ist
noch nicht abgeschlossen .

Hroß - Serlsner partemackrsckten .
lt . Strei » Neukiwn . Die Genossen , welck e ss » zur Teilnahme an dem Starsiis

für die 3lci »9fo «»3>efiTen gemeldet haben , werden ersu »t . sich zu dem
heute adend ftattfindenden Deginn desselben um 7 Uhr in der ttnaben -
Mittelschule Donaugr . lTO einzufinden .

8. Krell Sedding . Aebeitsgem ' infchaft der Stlnderfreunde : Ketferlthuug
Eonnahend . den 9. Seievr , VA Uhr. Im tzedlaenheim <Zchi>tisteMÜe. 1.

Gazie' istisch . irissenschastlicher Distusstenoodend ffie Beamte ! Die Sihung am
Sonnabend , den 9. Februar , fällt umssändehalber aas . Nächste Sitzung
14. Februar .

hevke . ,Trrif0fl , den 8. Februar :
114. U»t . eichte ndurg . TA Uhr hei Schwarzer , Gabriel - Mar . «tr . 17, Aarftand »-

und Funktion ärsstzu rg.
188 . —tZ«. tti . Tankow . Ti Uhr bei Metz Derliner Straße , Eike Linden .

vrameoade , Vorftandnsttzung mit den Wteilunx ». und Gruppenführern .

Zflorqen . Sonnabend , den 9. Februar :
8. Abt . TZJ Uhr FunktisnZrkanferenz de: Sedier , George nkirchfw . 38. 6 &I -

lungnahme zum Bezirksnarteitag .
« . »dt . 7 Uhr Funktionärsitzung bei Grunewald . Kameruner Str . 19.
28. Abt . TZh Uhr bei Gatt , t - niprodeslraße . Sitzung der Dezirksführir , De.

triebsaertrauensleute und der Seelsdelegiemn . IMit Ausweisend
18. Abt . 7 % Ubr Mieterversammlung in der Zurisiischen Sprech stunde , Linden -

�atze 8. Stellungnahm « zu der 8. Stouerverorduung . Erscheinen aller
Mietinteressenten erbeten .

40. Abt . 8 Uhr Funktionärsstzung bei Reufnet Aagekberger Str . 20*.
Eharlottendneg . 51. Abt . tz Uhr Funktionärsstzung NN Lokal Bade . Kaiserin -

Augusia - Allee 52. — 85. «dt . 7 Uhr Funkilonäriitzung bei Bahne , Schloß .
gratze 45.

18. Abt . Wilmersdarf . 8 Uhr Funktionärverfammtung bei Walter . UHIaud »
s!ratze 108 —109 . Alle tätigen Genossen müssen unbedingt erscheinen .

tzkcaklfln . 93. «»». 7V4 Ubr Funfttonärsitzung bei «ünzel . Mar- schsir . C. —
95. «dt . TV- Uhr Fnnktionärlitznua bei SRZslee. Steinmetz Ikr. 48.

18. «dt . Britz . 7V, Uhr Funktionärfonsrren , in der 1. Gemeindeschule Chaussee »
ssratze 188. Die Genossen von Reu - Lmiow werde » ganz besonder , gebeten .

t »l . Abt .
�

Oarlehörtz . 7 Uhr bei Langer , «arlshorst , Zunker . Ibrg . LW. 8.
Borstandslitzung .

138. «dt . tzoulsdsrf . VA Uhr Funktion äwerfammlung in der Schule Adolf .
ftratze 28.

131. «dt . Stiederfchäntanse «. 7 Uhr wichtige FunktionZrkonferenz hei Subalch .
UHIandsiratze .

� Sterdetafel üer Hroß - öerttner Poriei - Grganisation �
108. «bt . vderschSnewride . Sonnabend nachmittag 5 Uhr CInäfcheri ' Ng

de » verstorbenen Genossen Schlau » im K- ematormm Baumschulenweg . Die
Teilnehmer versammeln sich 4Zß Uhr Marktplatz .

? uaenüveransta ! tunaen .
Achtung , «dteilnngsnvrsstzende ! Am Sonnabend , de » 9. d. M. . pünktlich

abend « 7 Uhr. im Zngendheim Lindenstr . 8. 2. Hof. 8 Tr. , Doeständ . konserenz .
Bortrag : „ Der Sin » unserer Zugendarbeit ' .

«chtuug , «dtciluugsleitee ! Die Theatermarsen zur Borstellung am Sonn -
tag . den 10. d. M. . uiUKeu gegen sosortia « Bezahlung unbedingt abgeholt wer .
den . Einzelkarten zum Preise von 85 Pf . sind edenfall » noch zu haben . Ferner
ssnd noch «arten zur „Feierstunde - im Großen Schauspielhau , am Eanndag ,
de » 17. , zu habe ».

Heule . . Freifetsi . den 8, Februar , abends 7 % llhr :
«uchholz : Lokal von Stossack. chauptstr . 81. Mitgliederverfnurmlung . —

Charlottenburgi Zugendheim Nosinenstr . 4. Mitaliederversammlung . — Aale ».
see- Semeind�schule Zaachim - Friedrich - Str . Zd Dortrag : . . Religion und Sozia .
Ii «mu»� — Liudenhos : Schule Lindenhof Borwag : „Die deutschen Gewers .
schasten ". — Moabit I: «Schule Walde Ilierftr . 30, Vortrag : „Schiller » Zugend .
deamen " . — »oatit N: Schule am Stevhansvlatz . Bortrag : „ Der Schäpscioz
der Erde " . «- Neu- Lichteuberg : Schule Marktstr . 12. Mose » oder Darwink —
Aicdei sä. Suhansen : Schuir Blankendurger Sw. «9—73 Bortrag : . . Berliner
chumor " . — Osten ( Peterrburgcr Viert llt Säule Eckertstr . 18. Bortvagt „Ger .
hart Hauptmann " , � Ztosenthat - r Vorstadt : Landsgeweindehau , Sovhiensir . 28,
Diskussson : „Erziehung zum Sozialismus " . — Schtznrderg l: Jugendheim
Ruhen ». Eete Sauptttratze . Vortrag : „ Dehme ! adei Srapatkin� . — Ladest
( «Ipenicker viertefh Zuaendb - im Marionurnufer ! «, Vortrag : „Amerika . L- nd
und Leute ' . — Brdbina : Ledigenheim SchSniiedtstr . t . Borwag : „Pazisis -
mus " . — Werieiczirk Oflbahn : Lichtenberg , Pariaue 10, Weebrbezirtrmtitgsieder »
verfemmlung .

�

Achtung . MitgNedee im «orh ' bezirk Vrenzlauee Bergt Der Sr ' sausschutz
für Zugendpfleae im Bezirk Prenzlauer Berg veranstaliet beute die ffartsetzung
de» Iugendpilege . Lebrgana » im Alter , heim , Danziger Str . 88 L ( Baeaele ) .
über fugend und Sexualität " . Referent Dr. Gratz .

Arbeitersport .
TB. „Die Raturfeennde " . «dt . Charletteniurg . Freitag , de » 8. d,

adnrde 7 Uhr , in der Schulaula Bleidweustraß « »ssentlicher »ortrag : „Ratur .
wissenschast und llKarriema, "

Arbeiter - Radsahrer - Bnud Solidarität " , Ortsgruppe Grotz - Bertln . Touren
für Sonntag , den 10. Fedw- ar , 8. «it . . Adlerehof (Ziege}. Start 1 Uhr
Landeberqer Platz . 8. Abt. : Wird um l Uhr am Start Fopeiihagener Str . 28
hekanutgegeben . 10. Abt . , Besuch de» Postmuseume , U Uhr . Zngendabteilnng :
Freitag abend im Jugendheim Danziger Str . 23.

Briefkasten üer Redaktion .
«. 880. Fragen Sie 1» einer Mosse�silial « nach : wfe besitze » leibet keinen

neuen geitungskatalog .
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DEA .

Die deutsche Srböl Zl . - G , die den Berlin « r-n durch ihr « Ofex-
SEBacen betannl ist , ist wohl nach wie vor der gröst ! « deu sche Erdöl .
und Braunkohlen Konzern . Wir geben hier «inen tieinen Ueberblick

ihres Macht » und Wirtschaftsdereiches .

I . Crdöl - und Aohlenbetriebe ( eigene und gepachtet « Werte ) .
l . M i n « ra l ö l we r t e in W i « tze ( im eigenen Bcsig ) . Di «

ursprünglich der Deutschen Mineralölindustrie gehörenden Mineralöl »
werte in Wietze werden seit 1S19 von der Dea betrieben . Der Grund »
besitz belauft sich aus zirta 320 Hektar : für weiter « 7000 Hektar sind
Oclgerechtsame gesichert . Die Oc . gewinnung geschieh « aus 360 Bohr »
löchern im Pumpenbetriebe , zum Antrieb der Förder », Bohr » und
Pumpeneinrichtun�en sind ZW Elektromotoren mit «iner Gesamt .
leistung von SS 000 vorhanden . Ein « Kleinbahn mir zirta
11 Ki . ometer Gleisen oerbindet das Wert mit der Staatsbahn . Seit
1317 ist neben der Gewinnung durch Bohren und Pumpen auch die
bergmännische Förderung des Oels im Schachtbetried getreten . Die
Schachtanlage besteht aus einem Doppeijchocht ( 246 Meter bzw .
220 Meter Tiefe bei einem Durchmesser von SL bzw . Ich Meter ) .
LS Häuser mit 71 Wohnungen dienen zur teilweisen Unterbringung
der 130 Angestellten und rund 1500 Arbeiter . Die Gesamtprodultion
belief sich im Jahre 1322 auf zirta 31 2S0 Tonnen .

2. Braunkohlen werte ( gepachtete Werke ) . Di « Dea hat
im Jahre 1316 die überwiegende Majorität der Rositzer Braunkohlen .
werke Aktiengesellschaft , Altenburg , und im Jahr « 1320 die der Ber »

«inigten Kohlen - Akliengesellschaft Borna , vornehmlich zum Zweck de ?
Verarbeitung bitumöser Braunkohl « auf Urteer im Generatorbetrieb .
erworben . Sämtliche Betriebe der Bereinigten Kohlen - Atkiengeiell .
schast samt allem Zubehör sind von 1. Januar 1321 an und die »
jeni ' en der Rositzer Braunkohlenwert « Aktiengesellschaft vom 1. Juni
1321 an , an die Dea verpachtet . Gleichzeitig wurden die Ramsdorser
Braunkohlenwerve , Aktiengesellschaft , Ramsdorf , die Gewerkschaft
Regiser Kohlenwerk « . Negis , sowie die Drauntohlengewerlschost
Breunsdorf in Breunsdorf von der Dea gepochtet Die Ramsdor ' er
Braunkohlenwerke verfügen über ein Grubenfeld von rund 640 Hek »
tor , die Gewerkschaft Regis über ein solches von rund 225 Hektar .
Die Aktien bzw . Kuxe beider vorgenannten Unternehmungen be »
finden sich fast ausschlietzlich im Portefeuille der Rositzer Braunkohlen »
werke Aktiengesellschaft . Die Gewerkschaft Breunsdorf , von deren
1100 Kuxcn sich 1090 Kux « im Portefeuille der Bereinigten Kohlen .
Aktiengesellschaft befinden , verfügt über ein Grubenfeld von rund
840 Hektar .

Alle mit der Dea abgeschlossenen Pachtverträge sind beiderseits
halbjährlich kündbar und legen der Dea die Verpflichtung auf , einen
Pachtzins zu zahlen , der die Abschreibungen aus die Stamm » und
Neuanlagrn , sowie die Auskehrung eines angemessenen Gewinn -
anteils zuläßt .

Auf sämtlichen Betrieben werden rund 1200 Beamte und 10600
Arbeiter beschäftigt . '

Di « gesamte Brounkohlenproduktion de » Dea - Konzerns betrug
« n Jahre 1322 S722S00 Tonnen Rohbraunkohle und rund 1900000
Tonnen Brike ' te . Somit produziert der Konzern 4,2 Proz . der ge -
samten Braunkohlenförderung bzw . 6,5 Proz . der Brikettproduttion
Deutschlands .

Die auf den Braunkohlenrrerken errichteten Generatoranlagen
fitzen jährlich 550 000 Tonnen Brikett « durch . Der Anfall an Urteer
betrug im Jabre 1322 48 500 Tonnen . Die daraus gewonnenen Oel -
Produkte beziffern sich auf 42 450 Tonnen .

Die Besamtbcteiiigunqsguote für all « Betriebe im Mittel »
deutschen Braunkoblensqndikat G. m. b. H. Leipzig , belöust sich aus
372 000 Tonnen Rohkohl « und 1870 000 Tonnen Brikett «. Da »
Syndikat dient dem Zweck der Produktion » , und Preiswgulierung ,
und ist bis zum 31 . März 1325 abgeschlossen .

II . Vahr » und Schach lbelriebe » ad Maschineufabrtke « .
Die Dea hat sich bei der Tiefbau » und Kälte industri « vorm . Geb¬

hard «. Koenig A. - G. , Nordhausen , deren Kapital nom . 4 500 000 M.
Stammaktien und nom . 4000 000 M. Vorzugsaktien beträgt , sowie
an der Deutschen Schach - bau A. »G. , Nordhausen , ( Kapital nom .
4 000 000 M. ) maßgeblich beteiligt .

Auf die ganz im Besitz der Dea befindlichen Anteil « der Allge .
meinen Bchrgescllschaft m. b. H. ( nom . 520 000 M. ) sind in den
letzten Jahren keine Gewinne ausgrschüllet worden .

III . Rafsiverieb - kri - be .
Die Dea besitzt sämtliche Geschästsan ' eile der Deutschen Erdöl -

werke G. m. b. H. . Wilhelmsburg , Hannoversche Erdolrasfmerie
G. m. b. H. . Hann . - Linden . Mineralökrasfincri « Grabow G m. b. H. .
Grabow , und der Mineralölraffineri « Rheinau G. in . b. H. . Mann -

heim - Rheinau . Die bedeutendste Raffinerie in Wilhelmsburg ver »
fügt bei eignem Wasser - und Bahnanschluß ( 2500 Meter Gleis ) über
Terrain im Ausmaß von 16 Hektar . Die Verarbeitungskapazität
beträgt 36 000 Tonnen im Jahre , welche sich jedoch noch Fertigstellung
der in Angrist genommenen Neubauten auf rund 60 000 Tonnen
steigern wird . Tantraum für 15000 Kubikmeter ist vorhanden .

Der Grundbesitz der drei übrigen Raffinerien umfaßt « inen
Flächenraum von zusammen rund 16 Hektar . Di « Berarbeiwngs -
kapazität dieser drei Werte beläuft sich auf rund 30 000 Tonnen im
Jahre bei 14 100 Kubikmeter Tonlraum .

Di « Gefamtverarbeltungszister für das Jahr 1322 betrögt
60 430 Tonnen .

IV . Kerzen - , wachs - und chemisch- kechuifch « Aabritev .
Unter dieser Grupp « befinden sich die im Jahr « 1912 erworbenen

Deutschen Benzinfabriken G. m. b. H. . deren sämtliche Anteile ( nom .
724 500 M. ) im Besitz der Dea sind . Sie ist die Dachgesellschaft für
verschieden « chemische Fabriken , darunter vornehmlich die Chemische
Fabrik Eisenbüttel bei Braunschweig ( Grundfläche 18 Hektar , Lager .

kapazität 354 Kubikmeter , Leistung der Raffination 3000 Tonnen ,
Lerftung der Destillation 2600 Tonnen ) und die Chemische Fabrik
Deiglmayr in München ( Grundfläche 14 Hektar , Leistung der Destilla -
tum 3600 Tonnen , Leistung der Raffination 7500 Tonnen ) . Ferner
verfügt die Dea über das nom 11000 000 M beiragende Kapital
der FJAG , Fevindustri « A. - G. , Dortmund . Di « Firma wurde im
Jahr « 1322 gegründet und pachtete «in im Dortmunder Petroleum -
Hafen liegendes Gelände mtt der darauf befindlichen Fobrikotions »
crniage . Inzwischen hat die Dea weitere Angliedcrungen in der
Wochswarenbronch « vorgenommen , und zwar durch Erwerb von
43 Proz . de » nom . 12 000 000 M. betragenden Aktienkaoitols der
Eompe » n. Ci «. , A. - G. , Düffeldorf , ferner 51 Proz de » nom .
12 800 000 M. betragenden Kopitals der Joseph Gautsch A. - G. in
München , und zirta 39 Proz . des nom . 15 000 000 M. besagenden
Kapital » der Karl Rübfam , Wachswarenfabrik . A. - G. , Fulda Die
Joseph Gautsch A. » G. hat 60 Proz . , die Karl Rübsam A. - G. 100 Proz .
sür da » erste Geschäslsjahr 1322 23 bzw . 1922 veretilt . Da » erste
Geschöstsiahr der Compes u. Cie . A. - G. läuft erst am 30. November
1923 ab .

V. verkauf » , und Handelsgesellschaften .
») « Oker ' Aktiengesellschaft für Mineralöl .

Produkte , Wien . Di « Dea besitzt von dem insgesamt nom .
3 000 000 österreichische Kronen betragenden Aktienkapital nom .
2 741 000 österreichische Kronen — 9185 Proz . Aktien . ( Dividende
1313/20 5 Proz . . 1920 21 15 Proz . , 1921/22 25 Proz ) Durch die Per »
önderung der wlrischasilichen und politischen Verhältnisse infolge des
Krieges ist die frühere Bedeutung der Wiener Gesellschaft erheblich
herabgemindert . Sie verfügt über verschieden « Beteiligungen ,
darunter über die Aktien der �unnia " , Verkehrs » und Lagerungs »
Aktiengesellschaft . Ragnttiäny ( bei Budapest ) .

b) Die . Olex ' Petroleum - Gesellschaft m. b. h . in
Berlin , ursprünglich eine Gründung der Olex in Wien , derzeit
ganz in dem Besitz der Dea . dient als Vertriebsgesellschaft für Oel -
Produkt « in Dentlchland und auch als Erporsttelle für ausländische
Verkäufe an solchen Produkten . Sie unterhält an ollen wichtigeren
Plötzen de » Inland » Bertaufsabteilungen imd Söger und beschäftigt
wsgefomt 638 Angestellte und 416 Arbester .

e ) Der Deutsche Mineral » Verkaufsverein G. m.
b. L). , Berlin , deffen sämtliche mit 25 Proz . eingezahlten Anteile
im Äcsamt - Nominalbttrage von 500 000 M. die Dea besitzt , befaßt
sich mi » dem Vertrieb von Mineralölerzeuanissen an Händler und
betreibt auch ein Montonwachs - Exportgefchöft nach dem Ausland .

ck) vi « 1323 gegründete „ Briko� , Brikett » und
Kohlenhandel . Aktiengesellschaft , Leipzig , ist die
Berkoufsorganlsation für den gesam ' en Braunkohlenabsatz des Dea -
Konzern « . Dos Aktienkapital von derzeit nom . 20 000 000 M. be -
findte sich in vollem Umfang Im Besitz der Dea .

VI . Amfchlagsbetrlebe und IransporkmMel .
a ) » Köblbrond " ' Industrie - Gesellschaft m. b. H. ,

Berlin . Dies « Gesellschaft , deren sämstich « volleingezahlten Ge -
fchäftsanteile sich im Besitz der Dea befinden , ist Eigentümerin einer
Seeumschlag » » und Tankanlage im Hamburger Hafen . Diese Anlage
weist bei eignem Waffer - und Gleisanschluß ein « Terraingröß ? von
rund 80 Hektar aus und verfügt über 24 Lagertanks mit einem
Fassungsvermögen von 48 000 Kubikmeter . Di « Leistung der zahl¬
reichen Pumpenonlogen beläuft sich auf 250 Tonnen in der Stunde ;
im Jahre 1322 wurden 55 000 Tonnen umgeschlagen .

b ) TantanlageReg « nsburg . Die Anlage verfügt über
ein Grundstück von 4 Hektar , Bahn - und Wafferanschluß , 3 Lager -
tank » mit 6000 Kubikmeter Fassungsvermögen .

c) Flußfahrzeuge , Kesselwagen , Fuhrpark . Die

kicktprelse in Berlin lm Nahrangsrnittel - Großhandei
« ■ 4 tm Verkehr mit dem Einzelhandel In Orlslnalpaekang ;

T « m Donneratne . den Fchranr
offlilell lettgutelli durch den Lendesverband Berlin and Brandenburg des
Reiebsverbsnd ' t des Deutsenen Nanrungsminel - GreShandels E. V. Berlin
Dia Prefte verstehen steh in Oold - M. für SOleg In Orieinalpackung ab Lager Berlin
Oarstengraupaa , los « . . 14 . 75— 15. 15
GerstcngrOUe , lose . . . 14 . 75— 1,15
Haterliocken , lese . . . . 14,35 - 15. 00
HafergrOtae , lose . . . . .IS�S - ISM
MaisgrieB . . . . . .. . . .70 . 75 - 28. 55
Maispnder , lese . . . . . .23,50 — 23,75
Re gtnmehl Od . . . . . .11,75 - 17,25
Wdzrngne » . . . . . . . .IMo - 17,00
HartgrleB . . . . . . . . .21 . 00 - 23,50
7. % welzemnehl . . . . .13,00 — 15,00
Wcfzen - Auszugmehl . . . IS/K — ; o,50
Speiseerbsen , Viktoria . 10 . 01 —73,00
Sccitecrbsen . kleine . . . 15,00 — 17. 00
Bohnen . «rclBe, Perl . . 21, CO— 27,00
Langbonnen , hanaverles . 2050 — 3tM) 0
Linsen , kleine . . . . . . .25,00 — 33,00
Linsen , mittel . . . . . . .36,90 — 40/M
Linsen , große . . . . . . .4100 — 45. 03
Kanoffeimehl . . . . . . .16,5 - 17,36
Makkaroni . lose . . . . . .36,00 - 38,00
Schnittnude . n. lote . . . . 20 . 00— 23,75
Burma II unglasiert . , . 17,00 - 20,00
Slam Patna I ( lasiert . . 24,50 — 27,00
Grober Bruchreis . . . . .16,5 «- 18. 40
Reisgrieß e. - mehU lose 13,40 — 14�5
Rin Spiel , amerik . extra

Cho' oe . . . . . . . . . . .115,00 - 125,00
GetrAprikosan,eal . lanejr 14,03 - 160 o-j
Getr . Rlrnen ca . fancy . 135/ » —150,00
Qetr . Plirtlche , eal extra

choice . . . . . . . . . . .I2 \ ( » —150,00
Qetr . Pflaumen . . . . . . .43,00 — 48. 00
Korinthen in Kist . Choice 80,00 - 90,00
Rosinen In Kisten Candia 75/ » - 80. 00
Dessl . Caraburnu . . . . .B5Z1 — 95,00
Sultaninen in Kisten . . . 85,00 - 103,00
Mandeln , bittere Bari . . 130,00 - 150 00
Mandeln , sOBe Avola . . HS/ » - 160,0j
Kaneel . . . . . . . . . . .l ' », «9- 200,0 «
Kassla Vera . . . . . . . .tlO/ »- l20,o «
KOmmeU honandischer . I4V0 - I50 . 0
Nelke « zanilbar . . . . a40/ ) 0- 250. C0

Schwarzer Pfeffer Singap . 98,00 - 106,00
Weißer Pfefier . . . . . . .130 00- 141,00
Pinent Jamaiea . . . . . .75. 0 — 80,00
Rohkaifee Zentralant . . . 240,00 - 303,00
Rohkaflee Brasil . . . . .170�9- 205,1 . 0
Pöstkal ' ee Zentralem . . . 39« . 03- 400. ( 1
Röstka ' fee Brasil . . . . .219. 00- 2/0,00
Malzkaffee , gepackt . . . 23,00 — 26,00
Rösuetrcide , lose . . . . 15,00 - 18,00
Ersatrmischune mit 20»/ ,

Ka' fee , gepackt . . . . .60,90 - 70,00
Kakaopu ver stark emSlt 100,00 - 130. 00
Tee in Kisten Souchon . 350,00 - 380, 0
Inlandszuckcr basls mcl, 33, " — 39. 06
Inlandszucker Rafilnade 41,00 —45 0J
Zucker Würfel . . . . . . .46,00 - 47. 00
Kunsthonig . . . . . . . .40, 0 — 44,80
Marmelade Einfr . Erdb . 108,00 - 111,50
Varmcisde Vierfrucht
Steinsalz in Säcken . .
Steinsalz in Packung .
Siedesalz in Säcken . .
Siedesalz In « ackung

35. 00 - 50,00
3,70 — 4,00
4,30 - 4,60
4. 80 — 5,20
5,40 - SM

Bratensch ralz in Tiences 68, ( 0— 70,00
Purelard In Tierces
Spelsetalg In Packung .
Speiseule in Küsein . .
Margarine , Handelsm . I

des gl II

. . . . . . . . . .

Margarh e, Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Molkere ' butter

. . . . . . .

Corned beef 12 6 Ibs p. K.
Speck , gesalzen , fett . . .
QuadratkBse . . . . . . . .
Quark säse

. . . . . . . . .

rllslter KJse , vollfett .
Tilslter Käse , haiblett . .
Ausl. ungezuck . Condena -

mllch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm . 48- 14

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden

66,00 - 6- , HO
4 ' Oft - 50,00
45,00 - 48/ »
56,1. 0 -
48,00 - 52,00
76/ » —
«7,00 - 59,1 »

35,00 - 36,00
68/ » - 70/ »
50,00 - 60/0
SO/W - 70,00

115, 00- 125 , PO
65,00 - 75,00

25,pO — 26/10
10,10 - 20/10
29,00 - 31,18

Dea besitzt 9 TanNeichter mit 6768 Tennen Tragfähigkert , außerdem
eine Dampf » und Motorbarkaffe ferner einen Tankdampfer - Neubau
( zirka 5Z0 Tonnen ) . Der Keffetwagenbestand beträgt 733 eigen « und
613 Mietwagen . Der Kraftwagenpark belauft sich auf insgesamt
71 Fahrzeug « verschiedener Gattung .

VlI . Saliuniernehmen .
Di « Dea besitzt S80 von 1000 Anteilen der Kall werk « Wenn « .

welche über ausgedehnt « unverritzte Felder in Thüringen verfügen .

VIII . Aasländliche werte .
Reben «iner inzwischen veräußerten Beteiligung an der „ Äooa ' ,

Wien , der Ewschädigungsforderung wegen der enteigneten Premier
Shares , das oben erwähnt « finanzielle Jntereffe der Gesellschaft an
der Terra A. - G. , Zürich . Diese letzter « besitzt im wesentlichen zirka
40 Proz . des nom . 25 000 000 Frank betragenden Stammkapitals
der Internationalen Petrvleum - Union , Zürich .

Di « Produktionsziffern der letzten drei Geschäftsjahve
betrugen :

1320 1331 1322
an Oelvrodukten jeder Art . 0l8SL t 37 383 2 111010 b
an Rohkohle . . . . . .4 658016 t 6 176 780 t 0 722 600 t
an Briketien . . . . . .1632 420 t 1777 200 t 1883 619 t

D « Werte de « Riefenkonzern , stehen so zu Buche , daß nach
den eigenen Angaben der Verwaltung . nach kaufmännischem Ermeflen
jede Ueberraschung durch rin plötzliches Umschlagen der Konjunktur
ausgeschlossen " sei .

wie Cmminger die SleinakkioitLr « stützt .
Die Verordnung über Goldbilanzen , die geistig den Großaktio -

nären utck» Herren der Industrie mehr verwandt ist al » den
Banken und deswegen von diesen besonders heftig bekämpft wird .
erfährt jetzt eine grundlegend « Aenderung . Dabei ist zu beachten ,
daß die Verordnung vom 28 . Dezember 1923 stammt und die dazu
gehörigen Ausführungsvorschristen heute noch fehlen .

Ein Kernstück jener Verordnung setzt « fest , daß die Neinsie
Aktie in Zukunft auf nominoll 100 Goldmark lauten dürfe . Prak -
tisch steckte in dieser Festsetzung neben einer reichlichen Dosis
Naivität und Ueberheblichkeit auch Jntereffentenpolitik . Bei «iner
ehrlichen Umstellung der Papiermorkaktien auf Gold genügt ja für
36 Proz . aller deutschen Gesellschaften nicht die Abstreichung einer
einzigen Null von Nominalwert der Aktien ( 100 Goldmark — 1000
Papicrmark ) . Unter dem Druck der Tatsachen gingen deswegen
jene Gesellschaften , die ihre Bilanz rasch auf Goldvechnung um -
stellten , neben der Rullenabstrcichung dazu über , ihre Aktien auch
noch zusammenzulegen . Bei einer Zusammenlegung im
Verhältnis 100 : 1 gehören dann aber zehn Aktien ftzusnmmen
10 000 Papiermark Nennwert ) dazu , um «ine Aktie über 100 Göld -
mark zu erlangen . Damit wird das Schicksal der Kleinaktionöre .
des Mittelstandes des Aktienbesitzes ( etwa bis zum Besitz von
50 Aktien ) aber recht kritisch . In diesen Kreisen werden meist nicht
so viel Akneni in einer Hand vereinigt fein , daß bei der Zusammen -
legung auch nur eine Goldakti « herauskommt . Es bleibt dann nur
der Verkauf der Aktien , wahrscheinlich bei gedrücktem Kur » , übrig .
Die Verordnung sah keinen ernsthasten Schutz gegen diese Benach .
teillgung der kleineren und der Begünstigung der größeren Aktie .
näre vor .

Jetzt macht da » Reichsjustizministerium bekannt , daß es die
kleineren Aktionärs vor dem zwangsweisen Verkauf ihres - Aktien -
besitze » zu schützen grtienk «. Durch eine neue Verordnung de « sehr
rührigen Herrn Justizminister » Emminger wird da , vorbereitet .
Er hat bayerisch einfach jede Z u sa m m e nLe g un g ver -
boten . Di « Kapitalisten sollen gefälligst die anderen Wege der

Vilanzverordnung gehen . Jen « beiden nun allein möglichen Weg «
sind entweder die Schaffung «ine » Kapitaleniwerjungskontos auf
ber Aktivenseite ber Dilanz und damit Dividenden bosigteir
b i s zu dessen Abtragung , oder Erhöhung der Aktiven

durch Goldzubußem . bi » das vorhandene Papierkapital mir
Gold aufgefüllt ist Bei der Beschreitung de » einen Weges be¬
kommen die Kleina ttwnäre jahrelang kein « Dividende zu sehen , bei

Benutzung de » anderen müsisn sie — verkaufen , weil sie nicht genug
Geld haben , um die geforderten Zuschüffe leisten zu könnenl

Das nennt Herr Emminger „ Schutz ber Kleinaktionäre " ! Da »
ist die bayerisch « Art , ein Gesetz durch eine Ergänzung zu zerschlagen .
Di « Großkapiralisten lachen sich eins »ns Fäustchen und Herr
Emminger „berichtigt " .

Polikifche Dampfkesjelüberwachung ?
Der preußische Handelsminister . Genosse Siering , ist ut

einem Teile der Preffe wegen der von ihm geforderten Gemein -

schaftsarbeit bei der Dampfteffelüberwachung
heftig angegriffen worden . Es wurde ihm vorgeworfen , daß er sich
von politischen Erwägungen leiten laffe und dem Staat « und der
Industrie ganz überflüssiger weis « nicht unerhebliche Lasten auf -
bürden wolle .

Die gesetzlich vorgeschrieben « Ueberwachung der Dampftesstl -
und sonstigen überwachungsbedürftigen Anlogen wurde bisher von
den Ingenieuren der Dampfkesselüberwachungsvereine , die aus »

BltllSI ' �IIjttC�Lpfund25pt

P " " r - Heringsst SSpf.

&Hrottbttckl . Ff >md45pi

Kiel . Sprotten pfitn60pi

Mal j eslieriagesuk 1 5pt

Sardinen � Pfund 235

Magermilch =. . 45 pf |

Camembert sciuewei 19pt

Quadratkäse i�d 45
Tilsiter Käse Ptund 70

w

Harzer Käse 10

Mrkrocdt� ' A/. z »aaffinade , Eimer c» lOPlund w mit BO»/ , EaBlnac . «, Eimer ea. 2 Pfund lä

Landleberwurst

........................

65, ,
Hoturuirst nach Tharinger Art . . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . .Pftmd Ö55pf .
SÖ zwunt

........................................

Pfund 7 5pt
D 2 . ikatess - S Ülzc . . . . . . . . . . . . . .«*■ S- Pienä vas « 38rr .

Alezandar -
pistz% : r Frisches Fleisch

Schweinefleisch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

p� 80pi

Hammel - Vorderllelsch . . . . .60pi

Hammel - Keulen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

mM SOpt

Kalbs - Keulen . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pfmd 90pl

Gehackles

....... ............................

pf ° ° - 6Öp «

Kassler

............................................

pf ° . - 110

Ochsensuppenfleisch pr SO ? t

OchsenschmorffleSsch�MPfaVdßOFf

Apfelmus a- Pfaid - Dase l15
Kirschen�Än15
ErdbeereniPfnua - Do«! 98

melad «
es 60 %g25

Vierfrucht Su?s"S??
EsfTlnad « . . . . .Z5- Piund - Etmer

Auszugmehm 17 ? »
Gebr . Gerste . . pfm- o 17 «
Bandnudeln . . pnwdZlpe
Makkaroni . . . pmudSSpt

Katlee - EÄÄf 68pt
Katfee 220

JohannisUesr - ApfelÄ�M0
EsOinsde . . . . . . . .Eimer es. 10 Pfand "

PorKond BeansDccBO

Klrscli - fiplelÄ ' �A-
Ssiflssde , Eimer es. 10 Pfu . 7

40

Corned beef

. . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

* > » S5n
Bau ernmetl wurst grob .

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pf . - d1' 9
MettWUrSt nach Bnmuohwelger Art

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 1 19

Teewurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand I35

mmä
Wir bringen In dieser Wocbe Weisse Waren aller Art in guter Qnali tat zu enorm billigen PreiBenzumVerkauf



schließlich aus Dampfkessel b eslßern , asso Arbeitgebern ,

bestehen , ausgeübt . Diese einseitige Selbstverwaltung berück -

sichtigt nicht die berechtigten Interessen der gleichfalls beteiligten

Heizer , Materialhersteller und Kesselerbauer . Auch die Anstellung
und Besoldung der Ueberwachungsingemeure durch die Vereinigung
der Besitzer der zu überwachenden Betriebe konnte zu gewissen
Bedenken nach der Richtung Anlaß geben , ob ihre Unabhängigkeit
gegenüber den Arbeitgebern in allen Fällen genügend gesichert sei .

Die Vertreter der Kesselhetzer haben daher von jeher die V e r -

staatlichung der Doinpskesselüberwachung gefordert . Das wurde

vom Handelsministerium abgelehnt . Abgelehnt wurde auch der

Antrag der Heizer , die Aorftänd « der Dampfkcsselüberwachungs -
verein « zu gleichen Teilen au » Dampfkeflelbesitzern und Heizerver -
trrtern zusammenzusetzen . Um aber die zweifellos vorhandenen

Uebelständ « zu mildern , hat der Handelsminister nunmehr nach

vielen und eingehenden Verhandlungen mit Vertretern
aller beteiligten Kreise schließlich gegen den Widerspruch
der Dampfkesselbesitzer die Bildung von Arbeitsausschüssen für
Dampfkesselüberwachung und die Einstellung von Dampfkessel -
betriebstontrolleuren verfügt .

Die Arbeitsausschüsse , die ans Bertretern der beteiligten Unter -

nehmer , Heizer und Vereinsmgenieure unter Vorsitz eines Gewerbe -

aufsichtsbeamten gebildet werden , sollen auf Anregung der De -

Hörden und Beteiligten Fragen der Betriebssicherheit der Dampf -
tessel sachverständig erörtern und in Beschwerdefällen vermittelnd

eingreifen . Die Betriebskontrolleure , die von den Gewerkschaften
aller Richtungen gemeinsam vorgeschlagen werden sollen ,
haben unter Leitung des Oberingenieurs bei der Förderung der all -

gemeinen Betriebssicherheit der Dampfkesselanlagen mitzuwirken
und die Kesselwärter sachverständig zu beraten . Di « technischen

Dampfkesseluntersuchungen erfolgen nach wie vor durch die

akademisch gebildeten Ingenieure .
Die Arbeitsausschüsse werden infolg « der Vereinfachung de »

Geschäftsganges in vielen Fällen zu Ersparnissen von Ar -

beitskraft und Geld führen . Die Einstellung der Dampskesfclbetriebs -
tontrolleure wird den Bereinen entweder gar kein « oder nur eine

gering « Belastung bringen , weil das Ministerium wünscht , daß die.

schon vorhandenen geeigneten Lehrheizer als Kontrollcure ver -

wendet werden . Selbst wenn das nicht der Fall wäre , würde die

Belastung nur sehr gering sein , weil auf etwa 20 Vereinsingenieure
nur ein Kontrolleur eingestellt werden soll .

Es ist charakteristisch , daß solche gerecht « und notwendige Maß -

nahmen durch irreführende und «inseitig - demagogische Darstellungen
der Arbeiterseinde in die Oeffentlichkeit gebracht werden . Gegen

Sozialdemokraten erscheint eben jedes Mittel recht .

„ Ich war am ganzin Üelde mit

be

„ _ _ _ welch -
9 durch »»« ewige Flick «

Ts « nn » Kwcht Pelnizte ». In 1t
Tagen hw ?»t »»t - Zlt «ahI - tal '
Seli « da » « ei lejeUifL Siele Seif -
ist Hunderte wert . Serg . vi . " D- n >
Zuckooh - CraM laicht fettend u. fett¬
haltig ) . In «Ken «pitheken , Drszerien
und Partümeriea erhtlllich .

Liss� - Mster
Operntma »

12 Uhr : Slnlonle -
JWIttagskonxerf

' ' ItU. : 6. Sinfonie -
Konzert

Opernhans
nm Königsnlatz

7U. : Dle tust . W' eldtr

Schansplelhaus
T/t U. ; Viel Lirm

um nichts

Schiller - Theater
T/t U. : Peer Oynt

Deutsch . Theater
7 Uhr :

Zum ersten Male
Du sollst nicht

tdten

Kammerspiele
7- , Uhr :

Der Nebbich

Theater I. C,
KBnlggrätzerStr .
8: Die Dame mit ».
Scheidungsgrand

Komüdloabaus
Die Kleiae

vom Varldö

Berliner Theater
7. 30 Uhr : DOLLY

ITi . l . BdmiralSMJau
Allabendlich 7V. U. :
Drunter n. tfraber
Mg. JV . U. heim . Pr . :
Ein Walzertranra

OeutschOpernhaDS
7 1ft U. : Heffmanns

ErzBhlnngen
Lussmann , Pola

Intimes Theater
8: Der Hlnduprinz
Oer Schrei usw.

Metrspol - Theater
Zum 50. Male :

7V, Uhr : Marletta
Operette v. K o 1 1o

Neues Theat . a . Zoo
V t Uhr :

LILLY PLOHR in

»eine Toditer Olto
Neues Volks Iheat .
8 Uhr > Oer Qraf

von Luxemburg

Renalssance - Theat .
8: Die kindischen

Verliebten

Thalia - Theater
7>/ , U. ! Frasqulta
Kam. - S. Jadlowker ,

Martha Serak

Ilinitr l.f. Kunnf Mltnlr.
Uhr : Die Post -
melsterln

Volkstßml . Preise I

Volksbühne
7 Uhr : Don Karlos

Lesslng - Tli .
7' /, : MIchaclKramer
Somtab . bis Montag
7' / » Was ihr wollt

M . KIlDiflBr-Ili .
Allabendl . V/t -

S e n o ra

Residenz » Theat .
Tägl . 8 Uhr :

Androblns o.
der L 8 w e

ron Beruh . Shaw

Trlanon - Theater
TSt- I . 7 Uhr

IMteMn
Lustsp . v. R. Lothar

g u Kleines Tk.
Devisen

Komöd . r USchmidt
FtliemMe. Lbihui

Emtral - Mfr
Alte Jakobstr . 31'

Tag! . 8 Uhr ;
Die Novität :

Der dumcie

Walhallaf
1 Theater
| Weinbergsweg ]

15 Welt .
I attraktionen I

Varietd - Spielplan
Rauchen gestattet .

RelduhininTli .
Tägl . T/t U.
u. SonntaU . t
Stettiner

Sfinger

Tb. a . Kottb . Tor
TUglltkI' /j ' JV
■. Snntaa nidi-

aittag 3 Uhr:
ELITE -

Singer
Das neue
Februar -

Progr . l

THALIA - THEATER
Dresdener Straße 72/73 Fernspr . Mpl. 4440 , 2778

Das Eiiianls der J ' k BerUliealar - Saison !

„ Frasquita "
Operette von Franx Lehär

Regle : Karl Platen — Musik . Leltg . : Dr. Werner Cfinther — Tänze - Jan Trojan owi kl

Hauptdarsteller :
Kammersänger Budapester Staatsoper

Hermann Jadlowker Martha Serak .

Karl Platen Lisa Weise Eugen Koltei

Vorverkauf an der Tageskasse ab 10 Uhr vorm bis 7 Uhr abends ununterbrochen
sowie bei Weitheim und den übrigen Theaterkarsen .

Fahrverbindungen ;
Unicrgrunab . : Ins - ' lbrücke
Straßenbahn : I, II . 13, 28. 41,

Stadtbahn : JannowitzbrücKc
44. 47, 48, 54, 69. 74. 76, 87, 91

Neue Well
Inhaber : A. Scholz Hasenbelde 108- 114

BOCKBilR - FESI
In den bayerischen Alpen .

8 wellen * SnMlhe Man ♦ Mchdalin
Jeden Dienstag , Donnerstag , Sonnabend u. Sonntag

* Großer JUpenbalt »

« ! « « « « » ! >
liefert preistneet Heul «. Aeeltug , ubeubs T Ahe :

WF " Sitzung " Hl
der mittleren OrtSverwnltung

102/41_ Die Oclsoettpulluna .

Panl Goliotc .
vormals RoheitMtjtf,

Mariannenstr . 3.
Tele : Maritzpl 10303.

EinL Wochen t. 6 Uhr
. Sonntags 3 ,

Ant. Wochen « . 7 Uhr
, Sonntags 4 „

8 U. Theater 8 U. j
Toiies Caprice
Rund

um den
Weddlnj

von Leo Heile
Paulmülier

Res! Langer u. a.

Hose Theater
VI, Uhr ;

Jugendfreunds
Uaslno - Th . 8 U
Nur noch hls8 . Febr
Dienstmann Nr. 7
AbSonnab . 9. Pebr .
Die Hall r. Slelnhot

fische Snsr W
" Allabendlich Vit

• <c grMte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Voranzeige : Dienstag , 12 Febra PrSmllerong
des elegantesten Damen - Gesellsctiafts -
schnhes . Außerdem : Gr . Spanterkelbraten
auf dem Riesen - LncuDus - Bratapparat .

Möbel
Scblsfzinmicrkompl . , Eiche , v. M. 485 an

Speisezimmer . . . . .v . « . 325 an

KÖCheil 7 teilig . . . . . .v . M. 72 an

Ruhebetten V. M 25 :

Teilzahlnug

Elegante

fertig und nach

Maß

garantiert für

tadellosen Sitz
und

Verarbeitung

J. Kurzberg
QmiesstraüetSO ,

Kein

Kredithaus

Parzellen
in tBecnsborf . «Säht AreMn - e » , oet
foufm zum Preist von 3 bis 0 «olSmark
die Hg»Rute bei g ll n st i g « n gabiunge -
bebingungen . Vertteter jeden Eonntag
nochm, in » emsdorf . Gasthof Rott «, an-
mefeub zwecks Besichtigung u. Seihai - . blnna .
Htelnbergr de Joachlmnthal

ShuclolUttbacg . steibnizlhagc 37.
Telivh . : «telnplotz 3528 144/17

Sornewil - ArHKel dlülzl
Demino- Matketi 6 BT an
MStzaa 2 Pt an. Papier -
sehlangcn , Konlettl , Radtu
arttkal . Ansteekbiumen
tnallltoaboaa , Feuerwark
gr. «iiOwabl . A. UtaaM
& Co. , UUaeegtofen ,
strafte 84, neben Jordan

gegr . 1880: 10 - 6 Uhr.

Radio -

Sofas « Metall « und Kinderbettstellen sowie
Einzelmöbel aller Art enßersewötinl . billig

Teppiche, Chaiselongucdechen
In groüer Auswahl

AuiWunschZahlungserleiehterung !

Stolzmann
unr Belle - üllSance - Sfr . 100

DoppelkopthSrer , , 4000 Ohm
Lautsprecher . . . . 2000 Ohm

liefern ab Lager 3487b -
Rambach & Ecko

Oppelner StraBe 48 ( Hochbahnstation
Schiesisches Tor ) :: Moritzplatz 7039

Linoleum
Rausch

Warschauer Strafie 6
Tel. : Alexander 4305

10 Reste-Tage
SchluB am 12. Februar

'
Nusiklnstrumentc 1 :

RlasiermadiecPiano » prciswcr : .
Link Brunntnilrafte 85.

FlSgrl , Piaaos . Snrmoniums
Selegcuheiten� RabenNcin . Mstnzstr . l ( T

Flügel 190. —, Pianos billigst . Otc ,
nicufttOBt 53.

Nstnbig

Linolenm -
Wachslnch -
Laufersio « '

Reste
bedeut .
unterm
Tages¬
preis

Jfabttob 30. —, Scmcnräbec , Nenn »
ilmofdiincn . Kraus . «Sroftt Sccnffu - ' cr .
I strafte 52. _ _ _ _ _ _88: 6-
i Nitlenanswahl ! PTennaborräbct , ®ä -

i ' ticketäber , ®cifcntäi >cr , ViktoiiarSder ,
j bcifpiellos billig . Echlamt , Wein »

L mcisttrstrofte vier . 123. 9-

Xsukgesuck «

keiiviH
Stahlmsiratz . , Kinderbetten dir. an Priv
Kat . 30A frei . Eisenmöbclfabr , Suhl Thür .

Verkäufe
Teppich «. Brücken , Diwandecken de-

deutend billiger . Stein » Bnklamer -
strafte 20. '

Schallplattrn , ztrbrochcnt , abge »
fpitllt , Stils 1. 00 zahlt W- Iclah .
ssritbrichstrafte 9.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
*

gabrrädtr fault Linitnstrafte 10_
-

| BekleldungssiOcIte . gäselie usw . |

Pnzllgt 17. —, gebrauchte Ulster 10. —,
Hofen 4. —, ftecujfüdjfe 8. —, Wolfszie¬
gen 12. —. Leihhaus . Reinidendveie »
strafte 105 (Zietteldeckplaft ) . _ _

*

Seiht ans Srannenftiaft « 8. «rofter
Cetfauf maftmöftig hergestellter Anzüge .
Paletots . Taillenmäntel . Evtawans .
Svorwelze . Gebvelze , Pelzjacken . Pelz .
mäntel , Sreuzlüchl «. Graufllchfe . Stau
furronzlo » billig .
Firma achten !

Pianos dringend gesucht . Pianomaga »
ziii , Barbarossavlaft 2. �Rollendorf 5397.

Schallplatten lauft und Umtausch
Schänhauser Allee 50, Hof !.

_ _ _ _ _
*

Hereen - Fahread . gut erhatten , kantt
Thiele . Mauernstrafte 8. 31S0b

Verschiedenes
wer hilft zur Anschaffung einer Leber »

steovmaschine durch Leihung der An»
Zahlung . Offerten unter F. 27 Haupt .
crpedit : on . . Vorwärts - . 2188b

Grnufllchfe .
steine Lombarbware .

Felebrichstrafte 2 (Hallefches
nerlouit elegante Heerenanzüge

ts , Sportpelze . Sebpelze .
Sealmäntel , streuzfllchle ,

SräufÜchfe . Slaufüchle . «Slie ' zu enorm
Preisen , steine Lombarbware

Leihhan »
Loe) peet <
Ulster . Paletots .
staftenjacken' W •

dilttaen

_ _

Elegante Herrengarberobe tauft lebet .
mann noch zu billigsten Grundpreisen
Anzüge . Tuiawans . Ulstee , Sporipelze ,
Gummimäntel . Hosen. Joppen «eäftte
Auswahl . ffahrgeld Wied vergütet .
Bindel , Inpalibenstrafte 20, am Stet .
tincr Bahnhof . _ _

_ _ _ _ _

Zstonatsanzüge , Paletots spottbillig .
neue Sadettanzllge . Summtmäntel .
Zahlungserleichterung , verfauft Alexau .
derstraBe 28». | De| ellfchaft »an,llge .
hochfein , leihweise . )

Neu eröffnet !

Hödel - Speieher
135 Große Frankfurter Strasse 135
Ruhebetten 18 , eich . Herrenzimmer 350
mod , Küchen 70, eich . Schlafzimmer 400
Einzelmöbel jeder Art . Engros • Preise .

IPV Teilzahlung gestattet I " A »

Wallner - Theater

suhr : Totentanz

Lustspieihaus
* Uhr : Der Held
des WcsterlaodeA

Tagt t Uhr:

12
VARIETE -
KÜNSTKRÄFTE !
Sonntag 3. 30 zu
halb Preisen das
volle Programm

GroSeVolksoperS . iS :
?>/ , uhn Ein Maskenball

Äsöpnleßf .
Direfllon Herb . Trou u. TSog . Slobct

Täglich Vi, Übt ;

QuidoThiekeher
zJäcS/ ! ?' —

' i . nioalLbSn ». Diwmal

_ _ _

l Back - rtakc Bonan « - Üajft
i aaiüln Spfrt — Ttay trteun — m
i>!-r MW — las Pwkart — «azMald I

plpollo - Thcattrj
| 7 ' AUhr Clr . Jnnicj KlotaTe/ . Uhr

'

I 6ös welintseor »chaospiel : j

vm oii Krone

| F. mTLÄ liaardt-Trilogiej
Ueher ; «e Mitwirkendel

| üursolillt r. t. tnralJffliB!. BSImailäiKtlire

Hervorragend billige Angebote in Bett - n. LcibwEsche . Es handelt aich um nur gute
gebleldhte Ware in den rldttigen Längen o. Breiten . Verkauf in dieaer Woche nur an
unsere geehrte Detallknndsdiafi . Wir bitten um Besichtigung unserer Riesenläger .

Deckbettbezug pa - csbisichuw « . 4M

Kissenbezug . . : . . . . . . 1 "

Laken 1 « em breit .
~

»tarke Qu * m« 2 9S

Doppelgamituren vwiti . . . . 24S0
9 Deckbetten , 4 Klseen

Doppelgarnituren Ä� - . 29 »
2 Deckbetten . 4 Eiseeo

Doppelgarnituren rebemeHagiat 29 50

Einz . Ueberschlaglaken 95 ®

Einzelne Kissen 2 25

Kflchenhandtficher 65 pi

Könstlerdecken ' �ÄÄ 6 «

] Datnen - Taghemd
Damen - Beinkleid

2- teiL Garnituren

Untertaillen .

Prinzeßröcke

Bit Stickerei 1 "

_ _ _ _1 » *

BelnU , J 04
( eechLgatSdck . *

• • • • • • » 95 pl

4 «

Herren - Taghemd £. Ä« . 0 ® 3�

Uemdcntuch « n . so ea »reit . . 65 n

Pa. Linon so aa bte » . . . . . .95 pt

Gartentisehdecken echsne vmaia . 2 45

Poliertudi

. . . . . . . . . .

22pi .

femer ( Uesenpostem ( a Wisehet rotte *, Inletten , Malcohichen , Handiüdiem ,
TUthdeeltcn , Tatdienttl ehern , Sdhlafdecken um- .

fgpctlnl - aibtellMws tfle » « ottleewäsche |

Central - Bettwäsche - Fabrik 2 S
Hauptgesdiäft : Berlin C 2, Breite Strafie 8/9

FILIALEN ; Charlottenborg , Berliner Strafie 99

Friedenau , Rheinstraße 39.

Ans Artbit bei bequemsten Bedingun -
gen verkaufen schäne Heicengatbtrobe ,
sofort mitzunehmen . Luit strieger , nur
«lüchersteafte 20, am Hallrschen Ter .

« chodel

Ännbfuni : stltiderschrank 9. —, Per .
tito 9. —, Sofa 7. —, Lchreidiisch 18. —,
Büfett 85 . —, fiüditn 18. —. Bettstellen .
komplett , 9, —. Zilesenauswahl in Sin -
jelftüden sowie Lchlaszimmer , Speise »
zimmer . Herrenzimmer , komplette Sin .
richtungen vom Einfachsten bis zum
Apartesten . Kohlungserleichterung . Gott .
lieb . Rügentrftrafte 13, Bahnhof Gesund .
biunnen . greillcferung . _

Messingbette », Poppelb titen , Metall
betten mit Auslage 25. —,
mit Auflage 80 . —, .
Decken 15. —. Teilzahlun
sofott . �Meicke. Anguslstrafte S2a,

Pateutmattatzen 12. 75,

stinderbcllen
12. - ,

Lieferung

5, Auflege .
matraften , Metallbetten . Ehalselengues .
Satter , Stargarderirrofte achtzehn

Metallbetten - Venger . Doppelbetten .
stinderbetttn . stüchen billig . August -
strafte 08.

stlubgaenitneen ,
Diwanbecken ILO.

Tischdecken 7,90.
«orbsessel 7,50. Läufer .

ftoffe 1,75, Teppiche . Brücken . Siebett ,
Große Frankfurterstrafte 83.

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer ». .. - - - - - -- - 1n| ( Kstleiderschrank ,■oenouft ;
Goldmari . Bettstellen , tomplett ,

erliko
18,

den
22

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

.
OTctallbeititcllen 22. sslurschränke .
loilettcr 18, Ehaiselongues 18. stom -
moöen 15. Dllcherspinde , Echeeibtifdie 36,
Büfetts 75. Tische 6, «ücheneinrichtunq
48. Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf .
ztmmer 225, stlubgarniiuren , Leder -
tlubfelTcI 95. Riesenauswahl übet
500 8immet . Alles spottbillig . Star .
qardts Möbel » und Lombardspeicher ,
Prenzlauer Straße sechs. Geschäftszeit
bis 8»_ — — ,_ _ _ 141, W

Möhel jeber Att /u Engrospreisen .
Teilzahlung gestattet . Möbel�peicher ,
Gräfte Frankfurterstrafte 135. «

Gefunden / Verloren

Persenalaneiweie verloren , abzugeben
Tobbrri , N. 65, Schöningstrafte 15. b

ArbeitsmarM

Stellenangebote

«lasse

9*l »st «abl8c

MwOsttsmElWlnire
19410 werden eingrstellt .
Gesellschaft k. automatische

Telefonie G. m. b. H.
Berlin SW 58, CharlotlenstraBe 7.

Tüchtiger >87,-1»

Lokalredakteur i
lür das Parteiblatt einer Stadt mit
200 000 Einwohnern auf die Dauer des
Wahikamp ' es gesucht . Dauernde Au-
Stellung nicht ausgeschlossen . Der
Genosse muOden lokalen Teil lebendig

gestalten, gute Stimmungsbilder schrei¬
en und >rettende Polemiken fllhreu

können . Längere redaktionelle Erlau -
rung erwünscht . Aus Obrl. Zuschiifcn
ml« Stilproben unter Q. 27 an
Haupt - Expedition des „ Vorwärts

die

Tüchtiger

Portefeniller - Meister
sowie

tflehtifle Portefeniller
für Befnchs - und Bügeltaschen

fofoet gesucht

PerlDa &Co. , Dresden - R
Jötstcreiftt . 13

■ = - #

Karosserie -

Sattler , Tapezierer
nur erstransis6 Kräfte

sucht Kaiusseriefabrlk .
Offerte mit Angabe des bisbcrnen
Wirkungskreises und mit Gehalts
ansprüchen unt Chiffre „Propeller
an d Annoncen - Expedition Bokor ,
Bcnko & Comp . « Budapest V. ,

Doroitya * ucea 7. , erbeten

Geüble SacksioplerioneQ
sucht Sackfabrik 44,8

WaBmnnnatraOo I 2

Mechaniker
Schteib » u. Aobier »

tkaschlnen in oulbe »
zahlte Daueestell . ges.
Angeb. mltZeiign an

Iloitman : : h Co. ,
«ontlnentoloettretcr ,

hcchura . -
( üimtnec cechanben . )
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